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Bomben auf Inselstützpünkt im Dodekanes
Im östlichen Mittelmeer wird das RKampf-
geschehen dürch die Angriffe auf die feind-
lichen Inselstützpunkte, besonders im Dode-
Kanes, bestimmt. Nachdem vor einiger Zeit den
Briten die Insel Kos, die als Absprunghbasis
gegen Rhodos benutzt werden sollte, entrissen
wurde, wußten die badogliohörigen Italiener
und Briten auch Levita und Stampaglia den
deutschen Truppen überlassen. Die letzten
Wehrmachtberichte melden nun Angriffe deut-
cher Kampf- und Sturzkampfflugzeugg gegen

Die militärischen Ziele dieses Insel-
nützpunktes wurden mit gutem Erfolg bom-

bardiert.

Eichenlaub für Generalleutnant Ringel

dnb. Führerhauptquartier, 28. Okt. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General
leutnant Julius Ringel, Kommandeur einer
Gebirgs-Diviſtion, als 312. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht.

Freies Jndien von Deutſchland anerkannt
dnb. Berlin, 28. Okt. Der Führer der in

diſchen Freiheitsbewegung, Subhas Chandra
Boſe, hat der Reichsregierung mitgeteilt, daß
unter ſeiner Leitung eine proviſoriſche Regie
rung „Freies Jndien“ gebildet worden iſt.Der Keichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop hat in einem Telegramm an den
Präſidenten Boſe die Anerkennung ſeitens
der Reichsregierung ausgeſprochen und da
mit gleichzeitig der proviſoriſchen Regierung
„Freies Indien“ die aufrichtigſten Wünſche
der Reichsregierung und des deutſchen Volkes
rucn glückliche Zukunft zum Ausdruck ge
bracht.

Prinz Cyrill über Bulgariens Politik
hd. Sofia, 28. Okt. Mit den Zielen der

bulgariſchen Jnnen und Außenpolitik be
faßte ſich die Thronrede, die der Prinzregent
Cyrill bei der Eröffnung der Herbſtſeſſion
des bulgariſchen Sobranje verlas. Die bul
gariſche Außenpolitik würde von dem Wunſch
getragen, den Frieden auf dem Balkan zu er
halten. Sie habe das Ziel, die Intereſſen
Bulgariens zu ſichern und die Einigung des
bulgariſchen Volkes, die durch die machtvolle
Unkerſtützung des Großdeutſchen Reiches,
ſeiner Verbündeten und durch zahlreiche
Opfer erreicht ſeien, zu untermauern. Um
die innenpolitiſche Konſolidierung Bul-
gariens zu erhalten, müſſe die Regierung
alles tun, was die Moral des Volkes feſtige,
damit es allen möglichen Ereigniſſen erfolg
reich entgegentreten könne. Es ſei die Auf
gabe der Regierung, die innere Ordnung zu
ſithern und die ſtrengſten Maßnahmen gegen
jeden ruheſtörenden Verſuch im Lande anzu
wenden.

Briten über die deutſche Gefangenenzeit

en. Barcelong, 28. Okt. Die Behandlung
ver britiſchen Kriegsgefangenen in deutſchen
Gefangenenlagérn iſt außerordentlich gut, er
klärte der auſtraliſche Militärarzt Don
Mould ſpaniſchen Journaliſten gegenüber.
Don Mould iſt während des Feldzuges in
Griechenland gefangengenvmmen worden.
Er ſtellte feſt, daß die Behandlung ſeiner Mit
gefangenen in den deutſchen Lagern immer
menſchenwürdig war und allen Anforderun
gen der Hygiene entſprach. Vor allem hätte
es niemals an ärztlicher Pflege, guter Ver
ſorgung und Unterkunft gefehlt. Seine ſämt
lichen Mitgefangenen, hätten, abgeſehen von
der Freude, wieder in die Heimat zurückzu
kehren, mit ſchwerem Herzen von den deut
ſchen Pflegern Abſchied genommen.
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Entſchloſſene Nänner im Kampf gegen die Sowjekmaſſen

Immer neues Anrennen der Angriffswellen Die Ueberſegenheit der kämpferiſchen Perſönlichkeit des deutſchen Soldaken

Halle, 28. Okt. Der Kampf imOſten hat eine ſchier unvorſtellbare Härte
erreicht. Durch fortwährendes neues An
rennen ſuchen die Sowjets die weſtlich des
Dnujepr erzwungenen Einbruchsräume zu er
weitern und vor allem im Raum ſüdöſtlich
Krementſchug den ſtrategiſchen Durchbruch zu
erzwingen. Die ſowjetiſche Taktik läßt viele
Diviſionen auf nur wenige Kilometer breite
Abſchnitte anrennen, um durch die ſo erzielte
zahlenmäßige Ueberlegenheit die weiter
geſteckten Ziele zu erreichen. Jn dieſem
Kampf bewährt ſich die kämpferiſche Ueber
legenheit des deutſchen Soldaten, ſein Mut,
ſeine Ausdauer und ſeine Standhaftigkeit.
Der folgende Frontbericht vermittelt ein an
ſchauliches Bild dieſes herviſchen Kampfes von
Männern gegen die Maſſe,

P. Und dann kamen ſie, nachdem ihre Ge
Stunden getrommelt hatten.

Plötzlich war eine Stille entſtanden, und da
hinein ſtießen die Sowjets brüllend vor. Es
dämmerte ſchon, als es am Waldrand mit
einmal zu leben anfing. Sie waren dort
den ganzen Tag in der Bereitſtellung ver

mutet worden, ſehen aber hatten ſie ſich nicht
laſſen. Man ſah ſie auch jetzt kaum. Jhre erd-
braunen Mäntel ließen ſie ſelbſt auf freiem
Feld noch faſt verſchwinden. Man ſah es in
der Dämmerung ſich nur bewegen.

Sie hatten den Schutz des Waldes ver
laſſen. Jetzt ſchlug es ihnen entgegen aus
Gräben und Löchern, Feuerſtöße und Gewehr
ſalven. Ueberall blitzte es rot auf und es
ziſchte und pfiff durch die Luft. Da hörte ihr
Brüllen auf. Dort ſchrie noch einer und da,
aber das waren Schreie der Verwundeten.
Der Angriff war liegengeblieben. Nach einer
Weile brach die zweite Welle aus dem Wald,
wieder mit Gebrüll und noch lauter als die
erſte. Doch auch dieſes Aufgebvt kam nicht
viel weiter, und was davon weiter kam,
wurde gefangen.

Es ſind Männer, die dieſen Maſſen ent
gegenſtehen. Seit Monaten gehen hier die
ſchrecklichſten Schlachten, die je geſchlagen ſind.
Mit Tauſenden von Panzern, mit Hundert-
tauſenden von Menſchen rennen die Sowjets
an. Die Führung der Maſſen arbeitet mit

Fortſetzung auf Seite 2)

Anprangerung der Verräternamen gefordert
Beſchluß der Alten Garde des Faſchismus

Dr. v. L. Rom, 28. Okt. Unter den Jn
ſignien des römiſchen Faſchismus trat im
JuliusCäſar Saal des Parteiſitzes in Rom
aus Anlaß des 21. Jahrestages des Marſches
auf Rom die Alte Garde des römiſchen
Faſchismus zum erſten Appell im republi
kaniſch-faſchiſtifchen Staat zuſammen. Von
deutſcher Seite waren Vertreter des Reichs
bevollmächtigten in Jtalien und des deutſchen
Kommandanten von Rom ſowie zahlreiche
Angehörige der deutſchen Wehrmacht und der
Waffen anweſend. Der Appell gipfelte in
der Forderung auf ſofortige Veröffentlichung
einer Namensliſte ſämtlicher Verräter am
Faſchismus.

Vor dem Parteigebäude hatten ſich zahl
reiche neue Mitglieder der Faſchiſtiſch-Re
publikaniſchen Partei eingefunden, und zwar
auf jenem Platz, wo in der Revoltenacht vom
25. Juli unter Badoglio der Pöbel den Par
teiſitz zu ſtürmen verſucht hatte. Jn einer
kurzen Anſprache verwies der Federale von
Rom, Ginv Bardi, auf die neuen Prinzipien
des Faſchismus und rich aus: Wir fordern
Unnagchgiebigkeit gegen Rie Verräter, welchen
Grades, welcher Stellung und welcher Her
kunft ſie auch ſein mögen. Nach Bardi ergriff
der Preſſechef der römiſchen Partei Fran
quinet; das Wort um auf die Verräter
tradition des Hauſes Savoyen hinzuweiſen
und die hiſtoriſchen Beiſpiele für die Verräter
aus dieſem Hauſe zu erwähnen.

Aus den Kreiſen der faſchiſtiſchen Kämpfer
wurde ſodann folgender Entſchluß gefordert:

Der Auslandsspiegel:

Der 21. Jahrestag des Marſches auf Rom

„Die römiſchen Quadriſten ſprechen der
Faſchiſtiſchen Partei und der Regierung be
ſonderen Wunſch aus, daß eine Liſte aller
jener Militärs, Diplomaten, Funktivnäre
und Jnduſtriellen veröffentlicht werde, die die
Sache des Vaterlandes verraten und die Ehre
Jtaliens in den Schmutz gezogen haben. Sie
fordern darüber hinaus, daß bekanntgemacht
werde, wer von dieſen Verrätern ſich bereits
in den Händen der Gerechtigkeit befindet,
vder wem von ihnen es gelungen iſt, ſich
mittels der Komplicenſchaft Badoglios oder
ſeines verfloſſenen Königs zu retten Die
Quadriſten rechnen damit, daß die Exekutiv
komitees für immer das Vaterland von der
Anweſenheit dieſer Verräter befreien. Die
Quadriſten proklamieren endlich ihre abſolute
Unnachgiebigkeit gegenüber allen Verrätern,
Saboteuren und ſolchen, die das Opfer der
beſten Italiener ſeit der Zeit des Riſoryi
mento bis heute verraten haben.“

Die erſten Feierlichkeiten der Faſchiſten
am 21. Jahrestag des Marſches auf
Rom begannen in Rom im hiſtoriſchen
Braſchi-Palais, wo Vertreter des italieni
ſchen Volkskulturminiſtertums, der Jnſpek
teur der Faſchiſtiſch-Republikaniſchen Partei,
der Federale von Rom ſowie eine Delegation
der deutſcher Wehrmacht erſchienen waren.
Nach Abſchluß der Feierlichkeiten begab ſich
der römiſche Federale mit ſeinem Gefolge
zum Grabmal der gefallenen Faſchiſten. Dann
folgte eine Kranzniederlegung am Grabmal
des unbekannten Soldaten.
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Irrwege der franzöſiſchen Jnnenpolitit

Unſer Vertreter in Paris: Kriegsteilnehmerlegion politiſch ein Verſager

jb. Paris, 28. Okt. Als kurz nach dem
Waffenſtillſtand durch ein Dekret Marſchall
Pétains ſämtliche beſtehenden franzöſiſchen
Kriegsteilnehmerorganiſationen zu einer ein
zigen Legion, deren Führung Marſchall
Pétain ſelbſt übernahm, zuſammengeſchlofſen
wurden, beſtand der Plan, die franzöſiſche
Kriegsteilnehmerlegion zur ſogenannten
„Einheits- vöer Staatspartei“ und zur Stütze
des neuen in Vichy aus der Taufe gehobenen
autoritären Staates zu machen. Man hoffte
in Vichy, durch die Schaffung der Legion
mit einem Schlag ein aus mindeſtens einer
Million Männern beſtehendes Inſtrument
der Staatsführung ſchaffen zu können. Von
Anfang an zeigte ſich jedoch, daß dieſer Ver
ſuch zum Scheitern verurteilt war, denn was
die Staatsführung brauchte, das war eine
weltanſchaulich ausgerichtete, kämpferiſche
revolutionäre Organiſation, nicht aber der
Zuſammenſchluß von Franzoſen aus allen
politiſchen Lagern, die nichts anderes verbin
det als die Erinnerung an die beiden Kriege.

Das Ergebnis der neuen Kriegsteilneh-
nerlegion war die Vereinigung von rund

einer Million Franzoſen, welche die Mentali-
tät der Oeffentlichkeit des früheren Frank
reich widerſpiegelten. Alle Parteien, alle inner
politiſchen Beſtrebungen, vor allem die republi-
kaniſchen, waren vertreten und führten unter
irdiſch ihren Kampf gegeneinander weiter. Jn
keinem Augenblick war die franzöſiſche

Kriegsteilnehmerlegion befähigt, eine füh-
rende Rolle im neuen Staat zu ſpielen. Als
Laval am 18. April 1942 die Regierung über
nahm, hoffte er, der Kriegsteilnehmerlegion
eine neue Richtung geben zu können, indem
er zum Generaldirektor Lachal ernannte,
einen der führenden Kriegsteilnehmerlegiv-
näre, der auf die politiſche Richtung Lavals
eingeſchworen war. Aber auch Lachal konnte
die Legion nicht zu einem Inſtrument der
Staatsführung machen. Jmmer klarer wurde
es, daß der Aufbau des neuen franzöſiſchen
Staates von unten beginnen muß. Jnfolge-
deſſen wurde der wertvollſte und jüngere Teil
der Kriegsteilnehmerlegion, nämlich der
Ordnungsdienſt unter Führung von Joſeph
Darnand. unter der Bezeichnung „Miliz“
von er Kriegsteilnehmerlegion abgetrennt.
Ob aus der Miliz einmal ein Inſtrument der
Staatsführung werden kann, iſt noch abzu
warten.

Jn Vichy finden jetzt. Verhandlungen ſtatt,
die das Ziel haben, die Kriegsteilnehmer-
legion ihres politiſchen Charakters völlig zu
entkleiden. Zwar wird die Kriegsteilnehmer-
legion auch weiterhin beſtehen bleiben aber

ſie wird nur noch eine mehr oder weniger ge
ſellige Vereinigung von früheren Kriegsteil-
nehmern darſtellen. Die Organiſation des
franzöſiſchen Volkes und der Neuaufbau des
Staates werden jedoch in Zukunft nicht mehr
von den franzöſiſchen Kriegsteilnehmern, ſon
dern von jüngeren Kräften erwartet werden.

Trügerische Novemberhoffnungen
Von unserem ständigen Vertreter

k. Stockholm, 28. Oktober
In jedem Jahr um diese Zeit hat der Feind

auf die Herbststimmung bei uns spekuliert, aber
noch nie so stark wie in diesem Jahr. Das Nahen
des Novembers erinnert ihn wie sehr zu
Unrecht, hat man drüben immer noch nicht be-
griffen, oder man weigert sich, es zu begreifen
an den ewigen Traum von einem neuen 1918,
Im November endete der vorige Weltkrieg. Wenn
dieser November diesmal den Feinden nicht das
ersehnte Ergebnis bringt, so droht stimmungs-
mäßig drüben eine ernste Belastungsprobe, der
weitere folgen dürften Der Nimbus der Vor-
aussagen, es müsse alles ablaufen genau Wie
damais“, ist ohnehin bei einem Teil der Massen
mindestens in England stark erschüttert.

Das ist ja das ständige Dilemma der psycho-
logischen Kriegführung der Gegenseite: uns
gegenüber sucht sie dauernd mit Drohungen und
Prophezeiungen zu operieren, die jedoch für die
eigene Oeffentlichkeit recht gefährlich werden
können. Im Italienkrieg hat sich das bereits
ganz ähnlich wie im Vorjahr bei dem Nordafrika-
unternehmen, übel gerächt. Man hatte wie da-
mals bei Tunis, diesmal mit einem großen An-
lauf, begünstigt durch Kagitulation, Verrat und
Ueberläufertum, bis zum Po vorstürmen wollen.
Stattdessen sind die englisch-amerikanischen
Armeen, Luftflotten und Seestreitkräfte noch
immer mit dem Marsch nach Rom beschäftigt.
Alles, worauf sich der gewaltige feindliche
„Optimismus“ stützt, bezieht sich fast aus-
schließlich auf Ost- und Luftkrieg. Die großen
Probleme dieser Fronten leugnet man auf
deutscher Seite keineswegs Aber gieser Ernst
ist ebenso wie das Problem dieser Gefahren
selber in neutralen und besetzten „Ländern, wie
Stichproben in Schweden und Dänemark zeigen,
zum Teil grotesk falsch ausgelegt worden
Würde all das, was deutschfeindliche Kreise an
weitschweifenden Hoffnungen auf diese Gefahr
setzen, wirklich jemals in Erfüllung gehen, so
würde es ein bitteres Erwachen für Stockholm
und Kopenhagen, für Paris und Lissabon und
alle die anderen geben, die praktisch doch nicht
nur auf unsere heutige Wehrkraft, sondern auch
auf unsere künftige Wiederaufbau- und Wirt-
schaftskraft angewiesen und sämtlich von dem
gleichen Chaos bedroht sind, das Europa 2zu-
gedacht ist, wenn je die plutokratisch-sowjetische
Liga siegen sollte.

Aber bei der Macht der feindlichen Agitation
und der Hypnose durch Gefühle, die alle Ver-
nunft in Frage stellen, kann es nicht wunder-
nehmen, wenn nach dem Muster der englisch-
amerikanischen Massen allerlei Kreise in Skan-
dinavien noch einmal von der Hoffnung geblendet
sind, es könnte in ganz kurzer Zeit zu einem
Triumph der Rache und der Ressentiments Kom
men Ihn möchte man haben alles weitere, alle
furchtbaren Probleme einer Zukunft, die be-
herrscht sein würde von der blutigsten Barbarei
des Ostens, werden darüber beiseite geschoben,
„Acht Tage Sowjetherrschaft in Kopenhagen,
und die deutschfeindlichsten unter meinen
Landsleuten würden über die deutsche Besetzung
anders denken als heute“, sagte dieser Tage ein
Däne, der sich freilich darüber klar ist, daß
dieser Gedanke bei den einmal Festgelegten

und Voreingenommenen ebensowenig pralttischen
Einfluß ausübt wie etwa in gleichgesinnten Krei-
sen Schyvedens.

Es bleibt also nichts, als diese Unheilbaren
ihrem Wahn zu überlassen, Freilich, die große
Brise, die heute mit dem Herbststurm um die
Wette über Europa weht, fordert Entscheidung.
Wir Deutschen werden uns merken, wer in die-
sen Zeiten zu uns hält oder anderweitig seine
Pflicht tut, unch wer wühlt oder sein Mäntelchennach dem vermeintlichen Sobieksalswin richtet.

Niemand Kann von uns verlangen, daß wir in
den für Europas Schutz vitalen Gebieten feind-
lichen Umtrieben Vorschub leisten. Im Herbst
fallen die Blätter wie beim Hobeln die Späne,
Es kann niemand wundern, am wenigsten jene,
die uns in einer Art Verzweiflungskampf wähnen,
wenn gegen Saboteure und Partisanen rück-
sichtslos eingeschritten wird, oder wenn die
letzten Judenscharen aus der Mitte Europas
verschwinden, wenn man sie selbst in den bisher
so Wwohlbehüteten dänischen Luxusrestaurants
heute weniger sieht.

Die Blätter fallen. und auf der Gegenseite
manche der so sorgfältig aufgebauten Kulissen
darunter eine, die einmal so sicher auf unseren
Zusammenbruch berechnet worden war wie Wil-
sons 14 Punkte: die Atlantik-Charta. Die neuen
Illüsionen werden folgen. Die Konferenz in
Moskau zeigt die volle diplomatische und poli-
tische Abhängigkeit der Plutokraten von den
Sowjets, andererseits aber auch deren Ange-
wiesensein auf militärische Parallelaktionen
größten Stils für den Winter. Wir können den
Ausgang der natürlich herzlichen Gespräche



Seite 2 MirrerdeurscHe NATIONAL-ZEITVNG 29. Okfober 1943

im Kreml in Ruhe abwarten. Wir wissen, daß
alles auf uns selber an kommt. Wir wissen, daß
nur der Starke sich in dieser Zeitenwende be
währen und bewahrt werden wird. Wir wissen,
daß ganz Europas Sehicksal mit dem unseren
verknüpft ist, ganz gleich, wie seine einzelnen
Glieder auch möchten Sie werden in jedem
Fall unser Schicksal teilen. Die Blätter fallen
unch mit ihnen manches Zweifelhafte, Zeit
bedingte und Schlechte. Wenn unbelehrbare
„Neutrale“ von ehedem oder heute unbedingt
den gleichen fragwürdigen und gefährlichen Illu-
sionen nachjagen wollen wie ein Teil unserer
Gegner, so mögen sie selber die Risiken tragen,

in Sprecher des Londoner Nachrichten-
dienstes sagte jetzt warnend, man werde an
Stelle eines deutschen Zusammenbruchs in der
nächsten Zeit vielmehr auf eine enorme deutsche
Kraftentwicklung gefaßt eein müssen, um die
Gefahr im Osten zu beschiwören und auch den
Westmächten Einhalt zu gebieten. Das unter
scheidet sich wesentlich von den bisher üblichen
Herbst und Winterprognosen,

Männer gegen die Sowjetmaſſen

(Fortſetzung von Seite 1)
tieriſcher, teufliſcher Tücke. Die Männer, die
dagegenſtehen, haben manchem vernichtenden
Schlag ausweichen müſſen, um dann ſelbſt
zuſchlagen zu können. Sie haben oft hart
nehmen müſſen, um dann ſelbſt härter zurück
zugeben. Jn dieſem Sommer und Herbſt hat
der Kampf im Oſten eine Härte erreicht, die
noch kein Feldzug gekannt hat. Mit Herz und
Hand halten deutſche Soldaten hier aus. Sie
haben haſſen gelernt, die letzte Leidenſchaft
des Kämpfers. Sie müſſen Mann für Mann
beweiſen, daß ſie die beſten Kämpfer ſind auf
aller Welt. An Maſſe iſt der Gegner über
legen, aber nicht an Kämpfern, an Männern

Als die Sowjets aus jenem Waldſtück her
aus ein drittes Mal angegriffen hatten, hatten
die deutſchen Maſchinengewehre ihre geſamte
Munition verſchoſſen und fielen aus. Der
feindliche Angriff kam bis dicht an die Stel
lung vor, dann wurde er mit Handgranaten
aufgehalten. Nach kurzer Zeit mußten aber
auch die Handgranaten ausgehen, und die
Sowjets hielt nichts mehr. In dieſem Augen
blick überkam einen Feldwebel, der die
deutſche Stellung hier zu halten hatte, der
kalte Rauſch des unüberwindlichen Kämpfers.
Er zog die letzte Handgrangate ab, warf ſie,
ſprang plötzlich ſelbſt aus ſeinem Erdloch,
ſtürmte allein ſchreiend auf den Feind und
riß damit auch die Kameraden vor, von denen
nicht einer mehr einen Schuß im Gewehr
hatte. Die Sowjets packte der Schrecken, nichts
hatten ſie weniger erwartet als einen deut
ſchen Gegenſtoß, und ſie ſtürzten kopfüber da
von, ohne daß hinüber oder herüber noch ein
Schuß fiel.

Das mag ſchön zu leſen ſein, wie eine
Sage aus einem alten Heldenbuch und iſt
doch dieſer Tage an der Oſtfront geſchehen.
Wie oft hängt der Ausgang der Gefechte vom
kühlen, vom treuen und tapferen Herzen
einiger ganzer Männer ab. Ja, faſt immer
iſt es ſo. Männer müſſen das ſein, die eine
verzweifelte Lage mit kurzem, kühnen Ent
ſchluß klären, die erkannt haben, auf was es
ſchließlich ankommt im Krieg. Es ſind Män
ner, die außer der Liebe zu ihrem Vaterland
nichts haben als Kampf, Männer, die nur
noch leben, weil ſie große Kämpfer ſind. Sie
haben Augen, denen keiner mehr etwas vor
macht, vor denen die Dinge der Welt klein
geworden ſind.

Männer ſtehen gegen Maſſen. Jmmer
wieder packen dieſe Männer zu und zertrüm-
mern ſie. Brandet eine neue Welle an, muß
ſie ſich hrechen. Maſchinengewehre ſchießen,
Mörſer, Haubitzen, Werfer Staubwolken
wirbeln auf, es ſpritzt aus Schlammlöchern
braune Mäntel ſtürmen aus dem Wald,
breite Geſichter hinein in Feuer und Tod.
Ein Mann kann fallen, Maſſen aber kommen
um. Kriegsberiehter Rolf Dormann

Das lehte elech“
Roman von Robert Hohlbaum8. Fortſetzung

„Das verdient er wirklich“, ſagte Dr.
Markgraf mit undienſtlicher Wärme. „Jch
kenne ihn ſeit langem, er war unter mir als
Korporgl, ſpäter als Feldwebel, Seine
Große Silberne hat er ſich ehrlich erworben.“

„Es iſt nur allerdings“, warf Schranzer
ein, „ein politiſches Hindernis da. Er iſt vor
ganiſierter Nationalſozialiſt.“

„Die politiſche Freiheit iſt jedem Beamten
n wie Sie wiſſen, das ſteht inen Staatsgrundgeſetzen.“

„Offiziell gewiß, Herr Oberpolizeirat.
Aber in der Praxis? Es wird ja bald eini
ges ſich ändern

„Was wiſſen Sie davon?“ fragte der
Chef und ſah den Kommiſſär ſcharf forſchend
an.

„Nichts Beſtimmtes natürlich. Man ſpricht
nur ſo, es ſcheint etwas in der Luft zu
liegen.“

„Wir halten uns an Tatſachen. Jſt es
ſchon dem Kanzleramt gemeldet worden,
Markgraf?“

„Noch nicht. Wir wollten da Jhrer Ent
ſcheidung natürlich nicht vorgreifen.“

„Werde gleich anrufen. Ja? Kanzleramt?
Herrn Hofrat von Kampenberg. Herr Hof-
rat? Ich habe etwas zu melden.“ Jn kurzen,
klaren Sätzen berichtete Dr. Jlsner.

Der Chef hatte ſein Mienenſpiel in der
Gewalt. Aber die beiden Beamten merkten
doch an dem plötzlich geweiteten, unwillig
erſtaunten Blick, an dem leiſen Kopfſchütteln,
daß er etwas höre, das ſelbſt einen ſo alten,
erfahrenen Beamten überraſchen mußte.

„Jch glaube, Herr Hofrat, ich bin nicht
gang verſtanden worden, Rauſchgifthändler,

Der „Weltfrieden“ nach dem Plan der Allüerken
Gewaltherrſchaft der Bolſchewiſten und Plutokratien Verſtärkter Einfluß Moskaus

g5. Berlin, 28. Okt. „Göteborgs Handels
und Schiffahrtszeitung“ teilt mit, daß durch
die aus Deutſchland zurückgekehrten engli-
ſchen Kriegsgefangenen in Großbritannien
angebliche Aeußerungen über deutſche Ver
hältniſſe veröffentlicht wurden. Dabei wird
ein britiſcher Feldögeiſtlicher zitiert, der die
politiſche Einſtellung des deutſchen Volkes
einer Betrachtung unterzog und dabei ſagte:
„Deutſchland iſt Hitler. Es gibt keinen Unter
ſchied zwiſchen Deutſchen und Nazie.“ Aus
dieſer an ſich richtigen Erkenntnis heraus
glaubt der engliſche Feldögeiſtliche die Folge
rung ziehen zu müſſen, es gäbe für die Zu
kunft nur eine Löſung, nämlich: „Den Sow-
jets zu geſtatten, Preußen drei Monate lang
zu beſetzen. Das dürfte genügen.“

Genau der gleichen Auffaſſung huldigt
auch Herr Eripps, der ja ſeit jeher ein Wort
führer Stalins und der Moskauer Wünſche
war. Dies geht neuerdings auch aus einer
Rede hervor, die er vor der Auslandspreſſe
hielt und in der er zur Nachkriegsgeſtaltung
Stellung nahm. Als gelernter Juriſt und
Diplomat verſtand es Cripps natürlich beſſer
als der engliſche Feloögeiſtliche, ſeine wahren
Ziele und Meinungen unter einem Schwall
von Phraſen über einen kommenden „Welt-
frieden“ zu verdecken. Wenn er jedoch von
einer polizeilichen Ueberwachung der Welt
ſpricht und wenn er weiter erklärt, daß die
kleinen Völker dabei nicht mitzureden haben
würden, ſo ſagen ſchon ſolche Aeußerungen
deutlich genug, was eigentlich gemeint iſt.
Cvipps erklärt, die militäriſche Sicherung des
„Weltfriedens“ ſei die Aufgabe der großen
Stagaten, alſo der Sowjetunion, der USA und
Englands, denen zu dieſem Zwecke Stütz

punkte und Streitkräfte zur Verfügung
ſtehen. Lächerlich ſei es ſich vorzuſtellen, daß
die Welt etwa von einem „großen Komitee“
regiert werden könne, in dem jedes Volk
ſeine Vertreter habe. Darüber, daß dieſe Re
gierung ſich ausſchließlich auf Gewalt ſtützen
ſoll, läßt Cripps keinen Zweifel.

Wie die Sowjets heute nicht mehr nur im
geheimen, ſondern ganz offen ſich eine Nach
kriegsregelung vorſtellen, geht aus zwei
außerordentlich aufſchlußreichen Bekenntniſſen
der „Times“ und der „New York Times“
hervor. Die „Times“ berichtet aus Waſhing
kon, daß Moskau einen Zugang zum Aegä
iſchen Meere verlange. „New York Times“
beſtätigt dies, fügt aber hinzu, daß überhaupt
keinerlei Nachgiebigkeit der Sowjets im Hin
blick auf territoriale Probleme zu beobachten
ſei. Erinnert man ſich an die zahlreichen
Aeußerungen der letzten Zeit zu den ſowjeti
ſchen Aſpirationen, ſo überraſchen ſolche Feſt
ſtellungen gewiß nicht. Hält man ſie aber zu
ſammen mit dem wachſenden bolſchewiſtiſchen
Einfluß in Nordafrika und mit der zuneh
menden bolſchewiſtiſchen Propaganda in die
fem Raum, weiter mit der Gründung des
Mittelmeerkomitees und der bolſchewiſtiſchen
Rolle in dieſem, mit den ſowjetiſchen Wün
ſchen auf Erweiterung ihrer Einflußzone über
den Balkan hinweg bis in die Adria und
endlich mit der Tatſache der umfaſſenden
bolſchewiſtiſchen Wühlarbeit ſowohl in den
beſetzten Ländern wie ſelbſt in dem den Sow-
jets verbündeten England, ſo erhält man ein
genautes Bild davon, wie män ſich in Moskau
die Organiſation eines kommenden „Welt
friedens“ unter volſchewiſtiſchplutokratiſchem
Vorzeichen vorzuſtellen hat.

Britiſches Todesurteil für 100 Jtaliener
Dr. v. I. Rom, 28. Okt. Jn der Nähe der

ſfüdftalieniſchen Landgemeinde Maſſafra brach
in den Treibſtoffdepots des dort befindlichen
britiſchen Flugplatzes ein Brand aus, dem
große Mengen Treibſtoff ſowie Unterkünfte
zum Opfer fielen. Etwa 109 italieniſche Ar
beiter aus dem nahegelegenen Ort Maſſafra,
die zu Arbeiten auf dem Flugplatz eingeſetzt
waren, wurden unter Sabotageverdacht ver
haftet und nach einem ſummagriſchen Ver
fahren vor einem Kriegsgericht zum Tode
verurteilt. Das Urteil wurde durch britiſche
Truppen bereits vollſtreckt.

Ein Kreuzer von den Japanern verſenkt
ab. Tokio, 28. Okt. Nach Meldungen des

japaniſchen Hauptquartiers wurde ein feind
licher Kreuzer verſenkt, ein weiterer durch
Bombentreffer beſchädigt, als japaniſche
Bomber der Marineluftwaffe feindliche Ein
heiten angriffen, die auf der Jnſel Mono in
den Salomonen gelandet waren. Die Jnſel
Mono liegt etwa 80 Kilometer ſüdlich der
Shortlandinſel an der Südſpitze von Bou
gainville.

Rieſenſchiebung im engliſchen Schiffbau
hw. Stockholm, 28. Okt. Rieſenſchiebungen

im engliſchen Schiffbau ſind durch einen Revi
ſionsbericht des finanzpolitiſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes entdeckt worden. Bezeich
nend iſt zunächſt, daß der Unterſuchungs
bericht die Zeit von 1936 his 1939 umfaßt. Die
engliſche Aufrüſtung hatte bereits in den Vor
kriegsjahren einen ſolchen Umfang und ein
ſolches Tempo angenommen, daß Werften
und Vermittler die wildeſten Gewinne her
ausſchlagen konnten. Der Unterſuchungs
ausſchuß hat die Baukoſten von 32 Kriegs
ſchiffen überprüft, unter denen aufgeführt
werden: ein Schlachtſchiff, ein Flugzeugträger,
ferner Kreuzer, Zerſtörer und UBoote, zu
Falſchſpieler, außerdem Spionage. Die Do
kümente liegen vor mir. Der Fall iſt doch
et klar, kein Staat kann ſich das gefallen
aſſen.“

Wieder Stille, in das blaſſe Geſicht des
Hörenden trat jähe Röte. Die Hand um
faßte feſter den Hörer, die andere ballte ſich. klar ſehen und mich richtig beurteilen, möchte gedämpfte Straßenlärm herein,

ſammen zu einem Preis einſchließlich Provi
ſion von 90 Millionen Pfund (faſt einer Mil
liarde Reichsmark) In einem Fall beträgt
der Profit 80 v. H. des Herſtellungswertes, in
zwei Fällen 70 bis 80 v. H. der Produktions
koſten. Der Ausſchuß erklärte, er ſei zu der
Folgerung genötigt, daß die techniſchen Ab
keilungen der Admiralität „ernſtliche Unfähig
keit zur Beurteilung der Schiffbaukoſten
privater Werften“ bewieſen hätten.

Dampfer des Roten Kreuzes geſunken
de, Marſeille, 28. Okt. Der Dampfer

„Padua“ (3064 BRT), der im Auftrag des
internationalen Roten Kreuzes von Liſſabon
nach Marſeille mit einer für Genf beſtimm
ten Ladung unterwegs war, iſt aus bisher
unbekannter Urſache vor der franzöſiſchen
Mittelmeerküſte geſunken. Sechs Dre
der Beſatzung ſind ertrunken, die übrigen 1
konnten ſich in Rettungsbooten in Sicherheit
bringen.

Jnflation in Tſchungking China
I. Schaughai, 28. Okt. Die Warenpreiſe

in Tſchungking-Ching haben das 150fache der
Friedenspreiſe erreicht. Dies teilte der Spre
cher der tſchungking chineſiſchen Regierung auf
Grund einer amtlichen Statiſtik mit. Ein
weiteres Steigen der Preiſe wird erwartet,
fügte der Sprecher hinzu, der vor der An
nahme warnte, daß der Kampf gegen die Jn
flakion gewonnen ſei. Man müſſe vielmehr
zufrieden ſein, wenn die Preiſe nur in dem
bisherigen Tempo weiterſtiegen. Aus den
Angaben des Sprechers geht hervor, daß die
Preiſe ſeit Januar vorigen Jahres ſich ver
fünffacht und ſeit Januar dieſes Jahres nahe
zu verdoppelt haben.

e 3

Jn den USA iſt die Bildung einer internationalen
Luftfahrtgeſellſchaft im Gange, die das ganze Trans
portweſen der Luft monopoliſieren wird.

Sie noch. Habe noch etwas mit Jhnen zu
beſprechen.“

Dr. Jlsner ſah zu Boden.
Jch möchte Jhnen, damit Sie dienſtlich in

formiert ſind Nein“, er ſah auf, dem
Jüngeren ins Auge, „damit Sie als Menſch

Erneute Jndiendebatte im Unterhaus
in. Stockholm, 28. Okt. Das britiſche Unter

haus iſt von den bisherigen Regierungs
erklärungen über die Hungersnot in Indien
nicht befriedigt worden. Dieſer Stimmung
bat Premierminiſter Winſton Churchill Rech
nung getragen und eine erneute Debatte über
die Hungerlage beſonders in Bengalen für
den dritten Tag der kommenden Sitzungs
periode angekündigt.

Vizekönig Wavell ſetzte ſeine Beſichtigung
des Hungergebietes Bengalen fort und be
ſuchte dabei auch den etwa 100 Kilometer weſt
lich von Kalkutta gelegenen Midnapur-
Diſtrikt, der von der Hungerkataſtrophe am
ſtärkſten betroffen iſt. Inzwiſchen iſt es aber
noch immer nicht gelungen, der Hungersnot
Herr zu werden. Hunderte Menſchen ſterben
noch täglich an Entkräftung und an den immer
größere Ausmaße annehmenden Seuchen. Um
die Toten von den Straßen zu entfernen und
zu den Verbrennungsplätzen zu ſchaffen, hat
die Stadtverwaltung von Kalkutta mit be
ſonderen Kennzeichen verſehene Laſtkraft
wagen eingeſetzt.

Unvermindert harte Abwehr im Oſten
änb. Aus dem Führerhauptquartiee,

28. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Zwiſchen dem Aſowſchen Meer und vem Dnjepr
lag der Schwerpunkt der erbitterten Abwehrkämpfe
geſtern weiterhin im Abſchnitt weſtlich Melitopol.
Die Verſuche des Feindes, ſeine Einbruchsſtelle zu
erweifern, wurden in harten Nahkämpfen vder im
Gegenſtoß beweglicher Reſerven aufgefangen. Der
Kampf geht mit unverminderter Härte weiter.

Jm Dnujepr-Knie ſcheiterten bei Saporoſhje, nörd
lich Kriwoi Rog und ſüdweſtlich Dujepropetrowſk
zahlreiche Jnfanterie. und Panzerangriffe.

Jm mittleren Frontabſchnitt führten die Sowjets
neue Angriffe gegen unſere Stellungen nördlich
Gomel und ſetzten ihre Durchbruchsverſuche im
Raume weſtlich Kritſchew und weſtlich Smolenſk fort.
Die Angriffe wurden entweder ſchon in ver Bereit
ſtellung durch zuſammengefaßtes Artilleriefeuer zer
ſchlagen oder in harten Kämpfen blutig abgewieſen.
An dem Abwehrerfolg im Raume weſtlich Kritſchew
hat die Luftwaffe, die mit ſtarken Kampf und Nah
kampffliegerkräften in die Erdkämpfe eingriff, beſon
deren Anteil. Von der übrigen Dſtfront werden ört
liche Kämpfe bei Kiew und lebhafte Aufklärungstätig
keit im nördlichen Frontabſchnitt gemeldet.

Jn Süditalien ſind heftige Kämpfe beiderſeits
des Volturno im Gange. Wiederholte Angriffe
britiſch-nordamerikaniſcher Kräfte ſcheiterten. Oert
liche Einbrüche wurden im Gegenſtoß bereinigt vder
abgeriegelt. Von der übrigen Front iſt außer einigen
Vorpoſtengefechten nur ein erfolgloſer feindlicher An
griff an der Küſtenbahn nordweſtlich Termoli zu
melden.

Jm öſtlichen Mittelmeer bombardierten ſchwere
deutſche Kampfflugzeuge mit gitem Erfolg militä-
riſche Ziele guf der Jnſel Lervs.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Anton Glaſl, Kommandeur eines
GebirgsjägerRegiments, Hauptmann Wilhelm
Rüngeler, Kommandeur eines SturmpionierBatail
lons, Oberleutnant Bohlens, Flugzeugführer in einer
Fernaufklärerſtaffel, und Wachtmeiſter Paul Wegener,
Geſchützführer in einer Sturmgeſchützabteilung.

Ritterkreuzträger Hauptmann Joſef Salminger,
Kommandeur eines Gebirgsjäger-Regiments, fand an
der Oſtfront den Heldentod

Der deutſche Militärbefehlshaber in Belgien,
General der Infanterie Alexander von Falkenhauſen,
vollendet heute ſein 65. Lebensjahr

Die Leitung der Faſchiſtiſch-Republikaniſchen Par
tei gab bekannt, daß ſie ihren Sitz zum Hauptquartier
der italieniſchen Armee nach Norditalien verlegt.

Jn den beſetzten Gebieten Süditaliens ſind gegen
wärtig 1450 Gemeinden ohne Waſſerverſorgung. Jn
Foggia wurde der Bevölkerung von den engliſchen
Beſatzungsbehörden ein Liter Waſſer je Kopf und

Tag zugeteilt.
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Mann vor ihm, mit dem klaren Geſicht und
Blick, im Augenblick war er das Schickſal,
das dieſe Frage ſtellte.

„Und Sie wollen unter dieſen Umſtänden
bleiben

Wieder Stille. Aufdringlich-roh drang der
Dr. Jlsners

„Jch möchte noch einmal die dringendſten ich Jhnen noch einiges ſagen. Die Gauner Nerven fühlten ſchmerzhaft jeden Laut.
Vorſtellungen erheben, Herr Hofrat, und zu
bedenken bitten

Der tiefe Atemzug Doktor Jlsners war
hörbar in dem ſtillen Raum.

„Dann muß ich bitten, mir dieſen Befehl
ſchriftlich zu übermitteln, zu meiner Deckung.
Meine Verehrung, Herr Hofrat.“

Er legte den Hörer weg, faß, an den
beiden vorüberſehend. Dann ſagte er:

„Die Gefangenen ſind ſofort auf freien
Fuß zu ſetzen.„Jch verſtehe nicht, das iſt doch unmöglich!

„Die Notizen und Karten ſind ihnen
wieder auszuhändigen.“

„Herr Oberpolizeirat, das iſt doch das iſt
doch Wahnſinn, verzeihen Sie, ich weiß
nicht mehr, was ich denken ſoll

„Es iſt Befehl. Von ganz vben, Nichts zu
machen.

„Und Inſpektor Obermayer?“
„Von einer Eingabe kann natürlich keine

Rede ſein.“
„Aber, um Gottes Willen,

denn die Leute davon denken!“
„Das iſt nicht meine Sorge.“
„Was untergeordnete Organe dazu ſagen,

darum können wir uns ſelbſtverſtändlich
nicht kümmern“, ſagte Schranzer eifrig.
„Wenn Rückſichten höherer Staatsraiſon vor
kiegen; und das ſcheint ja hier der Fall zu
ſein.“

„Das ſcheint hier der Fall zu ſein“, wieder
holte der Chef halb gedankenlos. „Danke,
Dr. Schranzer. Veranlaſſen Sie ſofort die
Freilaſſung und Rückgabe der Papiere. Jhnen
ſcheint das ja keine ſo große Ueberwindung

was ſollen

zu koſten. Herr Dr. Markgraf, bitte, bleiben frage wuchs, vor der er ſich fürchtete. Der ſagen.

müſſen freigelaſſen werden, weil ſie Eng
länder und Franzoſen ſind. Angehörige be
freundeter Staaten, welche die Unabhängig-
keit Oeſterreichs garantieren. Es würde un
liebſames Aufſehen erregen, wollten wir eben
in dieſen Tagen die Verhaftung vornehmen.“

„Und die Spionagebeweiſe?
„Scheinen ein Grund mehr hierfür zu ſein.

Der Hofrat ſagte: Wenn es reichsdeutſche
Untertanen geweſen wären, ſo ſagte er, genau
ſo, ich habe mich nicht verhört, dann dürften
wir zupacken, aber hier ſei das etwas
anderes.“

„Das können Sie doch nicht einfach hin
nehmen!“

„Was ſoll ich tun?“ fragte Dr. Jlsner
müde.

„Zum Kanzler gehen, ihm ganz klar Jhre
Meinung ſagen.“

„Der Kanzler iſt krank.“
„Zum Vizekanzler!“
„Scheint auch krank zu ſein. Sie werden

bald alle geſtorben ſein. Im Kanzleramt und
in den Miniſterien ſind ſchon ganz andere
Faktoren maßgebend.“

„Regierungsumbildung?“
„Ja: In ein paar Tagen wird's ja kein

Geheimnis mehr ſein.“
„Und wer?“
„Egbert Tiroler.“

„Unmöglich!“
„Haben ſie dieſes Wort nicht ſchon aus

Jhrem Lexikon geſtrichen
Ein paar Augenblicke Stille. Dr. Jlsner

mußte, daß aus dieſer Stille eine Schickſals

„Ja“, ſagte er endlich leiſe. „Ste ſind jung,
lieber Markgraf, Sie haben noch nicht ſo viel
erlebt wie ich. Wir ſind ein unklarer Staat,
wir leben in einer noch unklareren Zeit. Jch
habe ſchon viele Kriſen hier überdauert. Wenn
ich bei der erſten ſchon alles hingeworfen
hätte, wo wäre ich heute!“

Er ſchwieg ein paar Augenblicke. Dann
ſagte er leiſer:

„So habe ich mir das bisher vor mir ſelbſt
erklärt. Aber, wenn ich ganz genau in mich
hineinforſche, weiß ich, daß das nur eine Aus
rede vor mir ſelbſt war. Sie hätten vielleicht
alles Mögliche werden können, Arzt Rechts
anwalt, Offizier. Jch bin Beamter. Nichts
als Beamter. Ein guter Beamter vielleicht,
einer, dem der Dienſt in einer hellen Zeit
eine Freude wäre, dem er heute eine Notwen
digkeit iſt. Wenn ich nicht mehr ich kann
nicht daran denken, denn dann ſehe ich ins
tiefſte Nichts. Jch muß bleiben, weil ich ſonſt
nicht mehr bin, verſtehen Sie mich?“

Aus faſt angſtvoll fragenden Augen ſah
Dr. Jlsner auf den Untergebenen. „Verſtehen
Sie mich?“

Dr. Markgraf bejahte nicht, verneinte
nicht, er hob nur hilflos die Schultern. Hier
ſchied ſich Leben von Leben, Welt von Welt. Er
ſtand auf.

„Haben Herr Oberpolizeirat weitere Be
fehle für mich?“ fragte er dienſtlich.

„Dr. Jlsner ſah ihn noch einmal an,
fragend, bittend, bettelnd. Dann rief er mit
jähem Ruck den Blick in ſich zurück.

„Danke. Jch habe Jhnen nichts mehr zu
Fortſetzung folgt
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Das letzte Stadium
Die Entlassung Ludendorffs aus allen Aemtern

vor nun 25 Jahren, in den letzten Oktobertagen
1918, war das Zeichen, daß die Tragik des
deutschen Volkes in ihr letztes Stadium getreten
war. Von den 14 Punkten des Präsidenten Wil-
son geblendet, verlangte die Regierung des Prin-
zen Max von Baden vom Kaiser die Entlassung
des Mannes, in welchem sie noch mit Recht die
Seele des Widerstandes sah. Wenige Tage vor-
her hatte die Oberste Heeresleitung in einem
Rundtelegramm an alle Kommandierenden Gene-
rale die Forderung Wilsons nach bedingungs-
loser Kapitulation als für Soldaten unannehm-
bar abgelehnt, Diese Tatsache nahm der Ber-
liner Marxismus zum Anlaß, um den letzten
Rest soldatischen und fürstlichen Ehrgefühls in
der Seele des prinzlichen Renegaten zum
Schweigen zu bringen. Am 20, Oktober konnte
bereits der „Vorwärts“ die unglaublichen Worte
zu Papier bringen: „Deutschland soll, das ist
unser (der Sozialdemokratie) fester Wille, seine
Kriegsflagge für immer streichen, ohne sie das
letztemal siegreich heimgebracht 2u haben.“
Der Geist des übelsten Hoch- und Landesver-
rates, der aus diesen Worten sprach, verpestete
bereits die politische Atmosphäre bis hinauf in
die höchsten Berliner Amtsstellen. „Frieden um
jeden Preis“ war die Parole jener Dunkel-
männer, die, unbekümmert um die Interessen
ihres Volkes, auf diese Weise die Macht in die
Hand zu bekommen hofften

Eine Dienstreise Hindenburgs und Luden-
dorffs nach Berlin erschien für diese Elemente
die günstige Gelegenheit, den Feldherrn zu
stürzen. „Für mich stand fest“, schrieb später
der „Rote Prinz“, „diese Reise durfte nur mit
der Entlassung Ludendorffs enden!“ Es geschah
alles, um den Kaiser in diesem Sinne zu beein-
flussen. So standen dann im einsamen Schloß
Bellevue in Berlin, um das das bunte Herbstlaub
des Tiergartens rauschte, die beiden Führer des
ersten Weltkrieges vor ihrem Obersten Kriegs-
herrn.

„Der Kaiser war im Vergleich zum Vortage
wie umgewandelt, er äuberte, nur zu mir
sprechend, sich namentlich gegen den Armee-
befehl vom 24. abends Es folgten einige der
bittersten Minuten meines Lebens, Ich sagte
Seiner Majestät in ehrerbietiger Weise, ich hätte
den schmerzlichen Eindruck bekommen, daß ich
nicht mehr sein Vertrauen besitze und daher
alleruntertänigst bäte, mich zu entlassen, Seine
Majestät nahm das Gesuch an,“ Mit diesen Wor-
ten schildert der Feldherr in seinen „Kriegs-
erinnerungen“ den dramatischen Vorgang. Pro-
phetisch fährt er dann fort „Ich fuhr allein
zurück. Seine Majestät sah ich nicht wieder-

Ick sagte nach der Rückkehr in das General-
stabsgebäude neinen Herren in tiefer Sorge, in
14 Tagen hätten wir keinen Kaiser mehr. Auch
sie Waren sich darüber klar. Am 9 November
waren Deutschland und Preußen Republik.“

Ohne seinen Mitkämpfer und Berater in den
ewaltigen Entscheidungen des damaligen
ölkerringens muß Feldmarschall von Hinden-

burg ins Große Hauptquartier nach Spa zurück-
kehren

Nachfolger des Feldherrn, auf dem Posten,
den nur er auszufüllen vermochte, wurcle Gene-
ral Groener. Ein Mann, der sich später als einer
der hervorragendsten Exponenten des Weimarer
Zwischenreiches enthüllen sollte.

Mit dem Sturz des Helden von Lüttich und
Tannenberg war auch der Damm gebrochen, der
bisher noch die trüben Fluten der Revolte auf-
hielt, und alles niederreißend, was bisher noch
hoch und heilig gehalten wurde, begann das
letzte Stadium des deutschen Zusammenbrüches,

Lied auf dem Pahnsteig
Mit holperndem Bremsen schüttelt der Per-

sonenzug Klagenfurt--Salzburg seine Insassen
zusammen, bis er auf der Station hält. Die
Tür wird mit energischem Ruck aufgezogen, ein
junges Mädel im Lodenkostüm müht sich, einen
anscheinend schweren großen Koffer die hohen
Stufen zum Wagen hinaufzuschieben. Mit zu
packender Hilfe ist es geschafft, und nun dringt
eine Woge von durcheinanderwirbelnden Kin-
derstimmen hinter der Einsteigenden her. Aus
den Zurufen, dem Hin- und Hergrüßen erfährt
man, daß Brigitte von ihren 40 Mädeln, einer
Schulklasse von 11 jährigen aus einem KLV,-
Lager Abschied nimmt und nach Berlin zurück-
kährt. Das Stimmengewirr auf dem Bahnsteig
glättet sich plötzlich, murmelndes Beraten mit
zusammengesteckten Köpfen, und dann singen
sie draußen das Lied vom Edelweiß, als letzten
Gruß an Brigitte Es war ihr Lieblingsliedh,
auch das erfahren wir aus den Zurufen. Trotz
des Dirndlkleids und der braunen Sonnenfarbe
sieht man den Kindern an, daß sie hier in die-
ser Landschaft nur Gäste sein können. Der Zu-
fall stellte ein paar Kärntner Kinder neben sie,
derb-kräftig, schon jetzt beinahe von behäbiger
Ruhe, wie sie das kleine Ereignis auf dem
Bahnsteig als Zaungäste genießen. Lange
Wochen mögen die Stadtkinder schon in dem
KVL Lager leben. Sie beweisen es durch das
Singen der Heimatlieder aus dieser Bergwelt.
Derweil der Zug auf das Ausfahrtszeichen war-
tet, geben sie immer noch eins aus dem neu-
erworbenen Liederschatz zum besten. Längst
haben sich viele Zuhörer an den geöffneten Ab-
teilfenstern eingestellt. In den Pausen müssen
immer wieder 40 Händepaare von unten herauf
zum Fenster gestreckt werden, so, als könnten
sie die Grüße mit nach Berlin schicken, die sie
alle auf dem Herzen haben. Denn es sind Ber-
liner Kinder, die sich hier in den Tauern er-
holen sollen

Der Zug ruckt an, die letzten Töne Zzerflat-
kern in der wachsenden Entfernung. „Bleibt
wirt alle gesund“, mütterlich-besorgt ruft es
Brigitte den Zurückbleibenden zu. Wir erfahren
im Gespräch mit der jungen Berlinerin, daß sie
als Medizinstudentin ihre Einsatzwochen in
diesem KLV. Lager verbracht hat. Als sie von
ihren Mädeln und dem Lagerleben berichtet,

ausgegriffene Namen

klingt eine freudige Verantwortung heraus, die
Schwierigkeiten wohl sieht, wie sie sich ergeben
müssen, Wenn Grobstadtkinder in eine so
fremde Umwelt verpflanzt werden, aber die
auch um das Erlebnis weiß, das die Kamerad-
schaft den jungen Menschen schenkt. Besonders
glücklich war sie, daß sie als Berlinerin hierher
Kam, denn vor allem konnte sie so immer wie
der die Fragen der Mädel nach ihrer Heimat-
stadt beantworten. Das mit Berliner Dialelkt
gefärbte „Fdelweiß“-Liec sangen diese Mädel
mit dem Stolz, sich diese fremde Landschaft
mit dem Herzen erobert zu haben und grüß-
ten damit auch ihr Berlin. d-r.
Die an der Krippe sahen

Paris, im Oktober
Unter dem Titel „Die Verantwortlichkeit der

bürgerlichen Dynastien“ ist vor kurzem in einem
Pariser m ein Buch von Beau de Loménie
erschienen, as eine Reihe bemerkenswerter
Beiträge zu dem Thema beisteuert, welche
Kreise der französischen Gesellschaft am Zu-
sammenbruch dieses Landes die Mitschuld tra-
gen. Man kann sagen, daß die dritte Republik
ein Kind des Großbürgertums War-

So mancher Name, der heute noch in den
Verwaltungsräten der großen Aktiengesellschaf-
ten in die Erscheinung tritt, so manche Familie,
die fünf Generationen hindurch wichtige wirt-
schaftliche Kommandostellen in den Händen
hat, ist durch die französische Revolution von
1789 erst aus dem Dunkel hervorgetreten, Die
Angehörigen des juristischen Standes, die da-
mals fast ausnahmslos als Wortführer des Bür-
gertums, des sogenannten dritten Standes, auf
traten, haben die Stürme der Revolution und
des Terrors, und so ziemlich alle anschließenden
Regimewechsel in Frankreich überdauert. Der
gröbte Teil von ihnen hat sich Napoleon und
seinen Parlamenten zur Verfügung gestellt, viele
von ihnen haben nichts dabei gefunden, die Re-
stauration unter Ludwig XVIII. und Karl X.
mitzumachen, und sie haben sich noch 2zoehl-
reicher wieder eingefunden, als der liberale
Bürgerkönig Louis-Philippe 1830 an die Macht
Kam. Aber auch das zweite Kaiserreich unter
Napoleon III. hat viele dieser Nutznießer des
Liberalismus wieder angezogen, und als nach
dem Kriege von 1870 der Streit um die Staats
form Frankreichs entbrannte, fanden diese
Kreise, daß man auch mit der Republik seine
Geschäfte machen könne.

Beau de Lomeénie beleuchtet in seinem Buch
die Geschichte einiger hundert Parlamentarier-
familien, Schneider-Creusot und sein Scohwieger-
sohn Desseilligny, Minister unter Napoleon III.
die Familie Casimir-Perier, die auf einen Volks
vertreter namens Claude Perie aus der Revo-
lution zurückgeht, welcher sich zum Regenten
der Bank von Frankreich und als Konzessionär
nordfranzösischer Kohlenbergwerke zum Ahn-
herrn einer der reichsten Familien des Landes
emporschwang, die verschwägerten Familien
Chabaud-Latour und La Chambre, die seit fünf
Generationen ständig in allen Parlamenten ver
treten waren und zuletzt den unglücklichen, im
Riom- Prozeß angeklagten Luftfahrtminister Guy
Ia Chambre stellten, sind einige willkürlich her-

Aus den Eisenbahnkon-
zessionen, aus der Bank von Frankreich und
anderen staatlichen Einrichtungen schöpften
diese bürgerlichen Dynastien unerhörte Ge-
winne, Auf den Tribünen der Parlamente rede-
ten wie über abstrakte Fragen, förderten aber in
der Stille ihre eigenen Interessen, In den Ver-
waltungsräten der groben Gesellschaften hatten
sie ihre Pfründe, hemmten im übrigen als Re-
präsentanten der sogenannten „gutdenkenden“
reaktionären bürgerlichen Gesellschaft den so
zialen Aufstieg. Die Folge war das aus der
Tiefe empordrängende revolutionäre Ireiben
der Volksfront, waren die dunklen Kräfte, die
an den Fundamenten des Staates rüttelten. Die
nationale Revolution hat eine schwere Erbschaft

angetreten E. F.

Der Klang Spiegel des Zeitgeschehens
Seſie 3

Geschichte einer neuen Form der Publizistik
Am 29. Oktober ſind 20 Jahre verfloſſen, ſeit

im Voxhaus in Berlin zum erſten Male der Ber
liner Sender eingeſchaltet wurde. Dieſer Tag iſt
als Geburtstag des Großdeutſchen Rundfunks
anzuſehen, der ſich demnach heute zum 20. Male
jährt. Aus den anfänglich 467 Hörern ſind in
zwiſchen 16 133 466 geworden. Unſere nachſtehende
Veröffentlichung ſchildert den Werdegang des
Rundfunkberichts, der allerdings noch nicht ganz
20 Jahre alt iſt.
Die Anngalen des Rundfunks in Deutſch

land verzeichnen den 21. Juli 1925 als den
Geburtstag des Rundfunkberichtes: Zum
erſtenmal hatte ein Rundfunkmann, indem er
vor dem Mikrophon des Rundfunkſenders
Münſter ein Ruderrennen während ſeines Ab
laufes ſchilderte, gleichſam den dichten Bret
terzaun erklettert, um augenblicks der drau
ßen ſtehenden Menge zuzurufen, was ſie der
Zaun zu ſehen hinderte, der Lärm aber er
regend zu wiſſen begehren ließ. Aber
nicht nur hier überall hatte man
geſpürt, daß nichts ſo rundfunkeigen
ſfei, wie das unmittelbare Einfangen

Dies war die allererste Rundfunksendung im Vox- Haus in Berlin gende
vor 20 Jahren.

des Gegenwartswichtigen. So war es gekom
men, daß faſt gleichzeitig mit dem Mann in
Münſter überall einer geweſen iſt, der ſich
auf den Zaun ſetzte“, um ſein Erleben mit
denen zu teilen, die weitab, „außerhalb“,
waren. Nicht irgendeiner hatte den Rund
funkbericht „erfunden“, ſondern eine neue
Form der Publizität war zeitreif geworden
und drängte ans Licht.

Anſager am „Träünenzug“
Alle erſten Rundfunkberichte entſtanden

weniger aus dem Bedürfnis, die Oeffentlichkeit
„in geeigneter Form“ über etwas Wiſ-
ſenswertes zu unterrichten, als vielmehr aus
dem geſtalteriſchen Drang eines einzelnen,
der ſpürte, welche Gewalt der Wirkung von
der raumüberbrückenden Unmittelbarkeit des
Rundfunks ausgehen kann. Der Anſager, der
eine öffentliche Feierftunde im Münchner Hof-
garten angekündigt hatte, ſo, wie er ſchon
monatelang Muſikfolgen und Dichterwerke
einleitete, dann aber bei einer im Ablauf der
Veranſtaltung eingetretenen Pauſe erklärend
und ſchildernd einſprang, einfach, weil er die
Rundfunkwidrigkeit eines dem Hörer unver-
ſtändlichen Geräuſches aus Stimmen und
Schritten fühlte, war zum Berichter gewor-
den, ohne es zu wollen und zu wiſſen. Und

Kopfe zur Zeit:

Professor der Archäologie, Rektor der
Soſtoter Universität, Präsident der Bulgari-
schen Akademie der Wissenschaff, Rorre-
spondierendes Mitglied der Preubischen
Akademie der Wissenschaften in Berlin, der
Bayrischen Akademie in München, der Ge-
sellschaft der Wissenschaften in Göttingen,
des Slawischen Institutes in Prag, ordent-
liches Mitglied des Peutschen Archäologi-
schen Institutes in Wien
und. Ehrendoktor der Uni-
versitäten Berlin und
Alhen. Das sind die wohl
verdienten Titel und Wür-
den Bodgan Filoffs, der
außerdem mehr als 200
Werke aus seinem Fack-
gebiet verfabte, deren be-
Fannteste die „Altbulgari-
sche Kunst“, die „Archai-
sche Nekropole von Tre-
bebitsche* und „Les Mi-
niatures de la Chronique
de Manes à la Biblio-
theque du Vatikan sind.
Er ist der Spiritus rektor
des gesamten wissenschaft-
lichen Lebens seines Lan-
des und auberdem noch
Politiker von überragen-
dem Format, der es ver
stand, das bulgarische
Staatsschiff um alle Klip-
pen zu steuern, die die ſtrenge Neutralität
tn diesem Kriege mit sick bringt. Es scheint,
als ob das Wissen um die Vergangenkeit
seines Volkes in ihm zum Born der Er-
Fenntnis für die Gegenwart geworden ist.
Dreteinkalb Jahre leitete er von Anfang
1940 bis vor wenigen Tagen als Minister-
präsident die bulgarische Auhen- und Innen-
politik. Unter seiner Regie, die der eke-
malige Student deutscher Vniversitäten im
Geiste der ursprünglicken, traditionellen

Bodgan Filoff
Freundschaft zum Reich führte, kam die
Süddobrudscha in den Stadtsverband zu
rück, und wurden die von deutschen Trup-
pen im Balkan- Feldzug eroberten Gebiete
Thkraziens und Mazedontens ins alte Mutter
land eingegliedert. Dankbar bekundete
Filoff die Gefühle Bulgariens nach dieser
ausgleichenden Tat der Gerechtigkeit, die
das deutsche Schwert vollendete, nicht nur

in Telegrammen an den
Führer, sondern auch in
einem ständig gleichbleit-
benden Kurs treuer Freund-
schaftspolitik. Ein weite-
res Werk dieses Mannes
für den Frieden ist das
Zustandekommen der kür-
Fisch-bulgarischen Frie-
densdeklaratton, in der
beide Regierungen ver-
Sprechen, sich jeder
r kriegerischen
Auseinandersetzung zu
enthalten. Auch dieser
Vertrag ist aus der Er-
Fenntnis der Struktur des
Balkanraumes heraus ent-
standen, und es bedurfte
eines Politikers wie Fi-
loff, die natürlichen po-

litischen Möglichkeiten
zwischen Türkei undAufn Hoffmann Bulgarien auszunukzen,

und über fakrelange Schwierigkeitfen, die
Feinde einer solchen Entwicklung ver-
ursachten, auch kier einen friedlichen Aus-
gleich der Kräfte herbeizufükren. Der Dank
des bulgarischen Volkes an seinen Minister-
präsidenten Ronne nicht gröber sein, als
daß es das volle Vertrauen dareinsetzte,
daß er jetzt auf seinem verantwortlichen
Posten als Mitregent des Staates weiter
seine volle Kraft dem Land und der euro-
pälschen Zusammenarheit widmet. Gt.

als er dabei Worte wählte, die eine Vorſtel
lung erweckten, ein Bild ſchufen, erfüllte er
unbewußt, von der Situation des Augenblicks
gedrängt, eine Forderung, die wir heute be
wußt an den Rundfunkbericht ſtellen. Der
Sprecher einer Hörfolge aus Gedicht und
Lied über das Schickſal der Auswanderer
fand den Weg zum Rundfunkbericht, als er
noch unter dem Eindruck dieſer Sendung auf
dem Bahnhof zufällig die Abfahrt eines
Zuges miterlebte, der Auswanderer zu ihren
Einſchiffungshäfen brachte. Weich und ver
ſonnen waren Vers und Geſang geweſen, hart
und brennend aber brach Abſchiedſchmerz und
Heimatſehnſucht aus dem Mund der Auswan-
derer ſelbſt, als das Mikrophon zum nächſten
„Tränenzug“ anf den Bahnhof kam. Und es
war mehr als eine äußerliche Zutat, daß der
Geſtalter des Berichtes von der Technik ein
zweites Mikrophon weit draußen vor dem
Bahnhof verlangte. Es war, in den Jahren
der erſten Verſuche, ein Zuſatz ſchon zu einer
ſtilbildenden Regie des Rundfunkberichtes,
dieſes Verwehenlaſſen der Abſchiedsrufe und

des „Muß i denn in
der drängenden Unerbitt-
lichkeit des Räderrollens
an den Weichenzungen.

Mikrophon-Expeditionen
Vereinzelt entſtanden

in den erſten Jahren des
Rundfunks Sendungen
dieſer Art in den Sende

plänen. Aber ſchon 1929
war der Rundfunkbericht,
auch der, den nicht ein
aktuelles Ereignis zwin-
gend forderte, überall ein
feſter Programmteil ge-
worden. Da finden ſich
die erſten Mikrophon-
expeditionen in wenig be
kannte Heimatbezirke,
Vorhaben, die ſowohl
programmatiſch als auch
techniſch durch die Bin-
dung an angekündigte,
knapp aufeinanderfol-

Zeiten und die
Aufn.: Archiv der Reichsrundſunk GmbH. Abhängigkeit vom Lei-

tungsnetz große Schwie-
rigkeiten machten. Und es findet ſich 1921 die
für die ganze Entwicklungszeit bedeutendöſte
Berichtſendung: Rund zweidutzendmal hatte
das Mikrophon „Jrgendwo in Weſtdeutſch
land“ geſtanden, die ganze Vielfalt dieſer
Landſchaft gewiſſermaßen aufblätternd in
wöchentlichen Folgen, bis der für damals un
erhört kühne Plan entſtand, in einer zwei
ſtündigen Sendung raumraffend die Spanne
„von der alten Domuhr in Münſter über das
Toſen an der Ruhr bis an den Rebſtock am
ſchönen Rhein“ zu überbrücken, „Ueberall in
Weſtdeutſchland“ zu ſein. Es iſt bezeichnend,
daß der Urheber dieſes erſten geglückten,
weiträumigen Staffelberichtes, der Rund
funkberichter Dr. Bernhard Ernſt, heute wie
der an einer Stelle ſteht, wo die Bewältigung
des Raumes ſein ganzes Geſtaltungsver-
mögen fordert, in der Weite der Ukraine. Als
zu dem raumraffenden Mikrophon der zeit-
raffende Toönträger, die Platte und ſpäter
das Tonband, gekommen waren, als der Auf
nahmewagen jeden Schnelleinſatz ermöglichte,
konnten auch zeitlich auseinanderliegende Er
eigniſſe in eine Hörzeit gebannt werden; und
wieder wuchſen neue Formen der Bericht
erſtattung auf Begebenheiten, die über einen
Vormittag, über einen Tag verteilt waren,
klangen gemeinſam in gedrängter Formu-
lierung als ein „Echo“ dieſes Zeitraumes
nach. Beſonders Berlin hat ſich für dieſe
Form der Sendung lange Zeit begeiſtert, ſie
müßte typiſch werden für die tempoerfüllte
Stadt. So ſteckten die einzelnen deutſchen
Sender für den Rundfunkbericht die Stoff
kreiſe ab, das Leben ſelbſt, und entwickelten
die Formen, reich wie das Leben.

Spät erſt geſellte ſich die Theorie zur
Praxis, und wo ſie gepflegt wurde, kam ſie
aus der Praxis. Otto Willi Gails Buch „Die
graue Flaſche mit dem Kabel“ iſt eine Rechen
ſchaft darüber wie er ſelbſt an ſeinen Berich
ten arbeitet. Paul Lavens Schrift „Der Weg
zum Hörwerk“ iſt der Niederſchlag ſeines
Strebens, vom Klanglichen her ein Kunſtwerk
rundfunktechniſcher Prägung zu ſchaffen.

Kölner Domglocken als Symbol
Selten war es dem Rundfunk vor 1983

gelungen, die Deutſchen ihrer nationalen Zu
ſammengehörigkeit ſo bewußt werden zu
laſſen, wie am 31. Januar 1936, als der Jubel
über die Befreiung des Rheinlandes, vom
Feſtklang der Kölner Domglocken und der
Weihe des Dankgebetes begleitet, über alle
Sender ſcholl. Seitdem aber am 30. Januar
1933 der Marſch des nationalſozialiſtiſchen
Sieges durch das Brandenburger Tor im
Rundfunkbericht von Dr. Goebbels gemein-
ſames Erlebnis des ganzen Volkes geworden
war, hat ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte
des Rundfunkberichtes begonnen. Nun ſtehen
die Berichter, unterſtützt von einer gewaltig
weiterentwickelten Technik, immer dort, wo
vor Tauſenden für alle Millionen geſprochen,
wo von den Berufenen für alle gehandelt
wird, im Alltag der Arbeit, bei den Feſten
des Aufbruches, an Stätten gemeinſamer
Trauer, an Schauplätzen geſchichtlicher Ent
ſcheidung. Und ſo berichten heute, im Lebens-
kampf des deutſchen Volkes, ſelbſt Soldaten
von den Einſätzen ihrer Kameraden in allen
Wehrmachtteilen und an allen Fronten Dieſe
Leiſtung aber wie oft der Gefahr abge
trotzt und mit dem Opfer des Blutes bezahlt

iſt nicht mit Worten darzuſtellen. Sie wird
erſt ganz offenbar werden, wenn mit dem
Sieg der Waffen auch der Triumph der Jdee
erfochten iſt, in deren Dienſt die Kriegs
berichter kämpfend ſprechen.

Otto Freuendorfer
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Verdunkelung: Von Freitag 17.38 Uhr bis Sonn
abend 6.20 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 6.47
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 17.20 Uhr.

Pingane zur Mühlpforte

Aufn WiN Wilderdienſt (Schulze)

Vortrag von Prof. Dr. Abderhalden
Jm Rahmen der Gaukulturtage ſpricht heute in

einer Veranſtaltung der Univerſität um 19.30 Uhr Ge
heimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Abderhalden über
das Thema Spuren von Stoffen entſcheiden über
das Schickſal des Menſchen

Unerwünſchte Selbſtreparatur
Da die meiſten Handwerker für kriegswichtige Ar

beiten eingeſetzt ſind, fehlen für viele Jnſtand
ſetzungsarbeiten die geſchulten Hände des Fachmanns.
Jn großem Umfang
geſchickten Nachbarn an die Stelle der fachmänniſchen
Reparaturarbeit getreten. Auch die Hausfrau iſt
aufgerufen, die leichteren Schäden an Herd und Ofen
mit einfachen Mitteln ſelbſt zu beſeitigen. Jn dieſen
und anderen Fällen wie etwa bei der Anbringung

einer Abdichtungsſcheibe am Waſſerhahn ſind die dem
Laien zugemuteten Arbeiten einfach und leicht. Ganz
anders aber liegen die Dinge, wenn es ſich um die
Beſeitigung von Schäden an komplizierten und
empfindlichen Gebrauchsgegenſtänden wie Uhren und
Fahrrädern handelt. Wenn der Laie ohne die nötige
Fachkenntnis verſucht, ein Uhrwerk oder ein Fahr
radgetriebe zu „reparieren“ dann wird er häufig
den Schaden, der behoben werden ſollte eher noch
vergrößern, ſtatt ihn zu beſeitigen. Um ſolche Schä
den, die für den Beſitzer und für die Volkswirtſchaft
leichermaßen einen Verluſt bedeuten, zu vermeiden,Fet z. B. die Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenver

hütung ſich in dieſen Tagen mit einem eindringlichen
Appell an die Oeffentlichkeit gewandt. Sie mahnt,
mit Uhren heute ſo pfleglich wie möglich umzugehen
und die Beſeitigung von Schäden dem Fachmann zu
überlaſſen. Der gleiche Appell kann ſinngemäß für
alle anderen wertvollen Gebrauchsgegenſtände wie
Fahrräder, Schreibmaſchinen, Staubſauger und an
deres Elektrogerät gelten.

Hochbetagt. Der Jnvalide Auguſt Geyer, Eichen
dorffſtraße 6, wurde heute 80 Jahre alt. Frau
Sophie Herold, Pfännerhöhe 47, begeht ihren 70. Ge
burtstag.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe wurde
ausgezeichnet: Obergefreiter Gerhard Riem-

ſchneider, Springerweg 33. Mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe wurde ausgezeichnet: Gefreiter Werner
Ritter, Reideburg.

iſt daher die Selbſthilfe des

Vielſeitige Kleinarbeit als Vorſtufe zum muſikaliſchen Genuß

Von der Einzelprobe zur Opernpremiere vom Korrepelitor zum Generalmuſikdireltor

Wir ſetzen heute unſere Aufſatzreihe aus dem
inneren Betrieb halliſcher Kultur- und Unter
haltungsftätten fort. Die muſikaliſche Proben
arbeit des Stadttheaters war uns Anleitung zu
folgenden Ausführungen:

Opernpremiere. Erwartungsfrohe Men
ſchen füllen Parkett und Ränge. Das Ein
ſtimmen des Orcheſters verſtummt, der Kapell
meiſter betritt ſein Pult Langſam verliſcht
das Licht, dunkle Stille legt ſich über das
Haus. Der Dirigent ſenkt den Stab, die
Ouvertüre rauſcht vorüber. Dann hebt ſich
der Vorhang und
die vielen Hun
derte von Men-
ſchen ſtehen im
Bann des Opern
werkes,

Wer von ihnen
aber denkt wohl
beim Erklingen
des Kunſtwerkes
an die viele
Kleinarbeit, an
die Vorproben
zeit, die notwen
dig geweſen iſt,
um einen unge
trübten Senuß zu bereiten, um einen Abend
zu verſchaffen, der erhebt und mitſchwingen
läßt? Wer weiß um die eingehenden Be
ratungen der künſtleriſchen Vorſtände, wer
um die Beſprechungen zwiſchen Intendant,

Kapellmeiſter, Spielleiter und Bühnenbild
ner? Moſaikartig ſetzt ſich das Kunſtwerk in
der Aufführung zuſammen, alle dieſe Kompo
nenten ſind nölig, um den geſchloſſenen Ein
druck des Geſamtkunſtwerkes zu erlangen und
u die innere künſtleriſche Einheit zu er
zielen,

So vielgeſtaltig iſt dieſe Kleinarbeit, daß
wir nur einen Teil von ihr herausgreifen
und in erſter Linie würdigen wollen: die
muſikaliſche Vorärbeit. Es iſt ja nicht ſo, daß
der Sänger und das Orcheſter ſich gleich „ver
ſtehen“, daß ohne weiteres der erwähnte
nötwendige innere Gleichklang vorhanden iſt.
Er muß erſt erarbeitet werden. Nachdem die
Beſetzung der einzelnen Partien geſchehen iſt,
nachdem genaueſtens überlegt wurde, welcher
Sänger ſich nach Stimmart und -fach am ehe
ſten für dieſe oder jene Partie eignet, be
ginnen die Klavierproben. Hier wird richtig
gehend gepaukt. Die Korrepetitoren ſind un
ermüdlich am Werk, zunächſt einmal das rein
Notenmäßige heranzubilden. um dann von

Probe zu Probe mehr auf Nuancierung und
Ausarbeitung eingehen zu können.

Die Einzelprobe erweitert ſich zur En
ſembleprobe. Duette, Terzette, Quartette
werden ebenſo probiert wie die großen En
ſembles eines Opernwerkes, zu denen dann
der ganze Chor hinzutritt, der bisher gleich
laufend mit den Einzelproben ſeinen Part
gründlich beim Chordirektor ſtudiert hat. Auf
den Enſembleproben iſt nun der Leiter der
Aufführung tätig, der nimmermüde feilt und
ausbaut, um ganz den Klang zu erzielen, der
ihm aus ſeinem eigenen Empfinden, gepaart
mit Werktreue und Ehrfurcht vor dem Werk
des Meiſters vorſchwebt.

Zu gleicher Zeit aber hat er ſeine Arbeit
mit dem Orcheſter begonnen, dieſem differen
zierten Klangkörper, der zunächſt einmal
gruppenweiſe ſpielt die Streicher, Holz und
Blechbläſer finden ſich dann zum geſchloſſenen
Jnſtrumentalkörper zuſammen, um in ge
meinſamer Arbeit zum eigenen Stil des Wer
kes vorzudringen. Die Erarbeitung dieſes
Stiles iſt wohl die Hauptſorge; denn man
verrät nichts Neues, wenn man ſagt, daß
Mozart beiſpielsweiſe ganz anders geſpielt
werden muß wie Richard Wagner oder gar
wie Werner Egk.

Schließlich vereinigt dann Sänger und
Orcheſter erſtmalig die Orcheſterſitzprobe, in
der nur Wert auf das rein Muſikaliſche ge
legt wird. Das Szeniſche hat hier nichts zu
ſuchen; der Sängerſchauſpieler agiert noch
nicht. Dieſe Probe iſt gewiſſermaßen als
„ſtatiſch“ zu betrachten und findet ja im all
gemeinen auch keineswegs auf der Bühne
ſtatt. JDieſe wird erſt zur Stellprobe betreten, in
der in für den Zuſchauer grauſamer Nüch
ternheit mit markierten Dekorationen wie
der Name ſagt Stellung auf Stellung
durchprobiert und feſtgelegt wird. Die not
wendige Muſik dazu„liefert“ ein Klavier.
Langſam wächſt dann W
auf den Stückprobendas Werk. Szene auf d
Szene entſteht nach 9
den Angaben des
Spielleiters, Szene
auf Szene erfährt
neben der rein äußer
lichen auch die gei
ſtige Rundung, und ſchließlich nach
Tagen und Wochen „ſteht“ alles ſo, wie
es ſich Kapellmeiſter und Spielleiter erdachten.
Der große Tag der Orcheſterprobe iſt nun

Vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen eröffnete ſeine Winterarbeit mit einem
Vortrag des bekannten Jnſektenforſchers Hermann
Haupt über die Biologie der ſpinnefangenden Weg
weſpen. Er führte aus: Es gibt Raubweſpen, die
Spinnen jagen und als Beute eintragen zur Auf
zucht ihrer Brut, und unter dieſen gibt es die Familie
der Pfammochariden, die dies ausſchließlich tut.
Selbſt die größte Vogelſpinne hat da ihren ent
ſprechend großen Feind, dem ſie hilflos unterliegt.
Der wiſſenſchaftliche Name deutet darauf hin, daß es
ſich um Bewohner von Sandgegenden handelt, wenig
ſtens vorzugsweiſe. Jn der Umgebung von Halle
finden ſich über 60 verſchiedene Arten dieſer Jnſekten
und ſelbſt innerhalb der Stadt leben zwei Arten, die
in Mauerfugen niſten. Eigenartig iſt, daß unter den
Pſammochariden zwei Gattungen vorhanden ſind, die
innerhalb der Familie als Paraſiten auftreten. Die
Vertreter der einen Gattung ſcharren bereits ge
ſchloſſene Bruthöhlen wieder auf, verzehren das vor
handene Ei und legen ihr Ei an die eingetragene
durch Stich gelähmte Spinne. Die Vertreter der an
deren Gattung überfallen die Weſpe beim Transport
ihrer Spinne zur Bruthöhle und kegen ihr Kuckucksei
mit unglaublicher Schnelligkeit in eine der beiden
Lungenhöhlen an der Bauchſeite der Spinne. Am
Schluß ſeiner Ausführungen zeigte der Vortragende

Dramatiſches Frauenſchaffen der Gegenwart

Grundſätzliches zu einem intereſſanten Thema Von Johannes Günther

In vergangenen Hahrhunderten gab es ſo
gut wie gar keine Dramatikerinnen. Roswitha
von Gandersheims dramenartige Gebilde im
Mittelalter waren nicht für öffentliche Auf
führungen beſtimmt. Die Schauſpielerin
Charlotte Birch- Pfeiffer im 19. Jahrhundert
hat allerdings ſehr viel für die Bühne ge
dichtet und ſich als Autorin großer Beliebt
heit erfreut; aber ſie ſteht allein da. Auch
in unſerem Jahrhundert iſt die Zahl der
Dramatikerinnen, verglichen mit der Zahl dermännlichen Dramatiker, gering, doch iſt die
Dramatikerin heute nichts Ungewöhnliches
mehr. Namen wie Renate Uhl, Erna Weißen
born, Juliane Kay ſind aus vielen Auf-
führungen dem Theaterfreunde geläufig.

Jmmerhin intereſſiert es, ſich grundfätz
lich einmal über das Weſentliche neuzeit-
lichen dramatiſchen Frauenſchaffens klarzu
werden. Dabei muß man dann allerdings
auch ſo viele dramatiſche Durchſchnitts
avbeiten dramaturgiſch geſichtet bzw. kritiſch
bei ihrem praktiſchen Darſtellungsablauf be
obachtet haben, wie Dr. Hans Knudſen, der
dieſer Tage in der Berliner „Bettinga- von
Arnim-Geſellſchaft“ zu dem Thema „Drama-
tiſches Frauenſchaffen der Gegenwart“ ſprach.
Bei ſolchen Sichtungen und Beobachtungen
mögen ſich typiſche Schwächen herausſtellen:
einmal ſcheinen Frauen-Dramen, unter Sen-
timentalität zu leiden, die eine geſunde Fülle
durchſetzt und auf unſachliche Abwege zieht;
ferner wird offenbar allzuviel mit Zufällen
gearbeitet, worunter die Glaubwürdigkeit
leidet und endlich auch natürlich das Ver
traten des Zuſchauers und Zuhörers in die
bildende und erzieheriſche Kraft des Auf-
geführten erheblich gemindert wird. Anderer-
ſeits haben aber die Bühnendichtungen von
Autorinnen beachtliche Vorzüge. Eine Be
gabung für kluge, theatraliſch wirkſame Stoff
wahl iſt ihnen eigen man denke z. B. an
das beliebte Theater-Miltenu, das den

Frauendramen oft den Hintergrund gibt.
Ferner beſitzen unſere Dramatikerinnen
einen auffallenden Erfindungsreichtum, eine
fruchtbare, zu Jntereſſantem führende Phan
taſie. Vor allem iſt es der Bühnendichterin
möglich, das, was den eigentlichen Gehalt
ihres Lebens ausmacht, alſo die typiſch frau
lichen Daſeinskräfte, in einer der Wahrheit
gemäßen, ſtillen, überzeugenden Weiſe zu
vermitteln, Liebe und Erziehung zur Ehe
tatſächlich ergreifend zu geſtalten

Wenn man das Wort Kulturpolitik ein
mal ganz tief auffaßt und anwendet, ſo
könnte man in der dramatiſchen Behandlung
fraulicher Lebensinhalte die kulturpolitiſche
Sendung des neuzeitlichen Frauenſchaffens

Lichtbilder, die den Kampf zwiſchen Weſpe und
Spinne ſchildern. Reicher Beifall dankte dem Vor
tragenden für ſeine intereſſanten Ausführungen.

Stipendien für Kriegsverſehrte. Der Reichs
erziehungsminiſter hat die techniſchen Hochſchulen
und Bauſchulen erneut auf die Adolf-Hitler-Stiftung
der deutſchen Gemeinden für junge Architekten und
Städtebauer hingewieſen, die alljährlich 10 bis 20
Studenten ein Stipendium gewährt. Der Miniſter
erklärt, daß dieſe Stiftung die Möglichkeit gibt, be
ſonders auch begabten kriegsverſehrten Studenten der
Architektur und des Städtebaues, die neuerdings in
großer Zahl auf dieſen Schulen ſind, durch Stipen
dien zu belfen.

Halliſcher Gebrauchshund erfolgreich Der Reichs
verband für das Hundeweſen veranſtaltete in
Oranienburg ſeine 3. Kriegs Reichsſiegerprüfung für
Gebrauchshünde. Jm Wettbewerb ſtanden die beſten
Hunde aus allen Gauen Deutſchlands. Vom Landes
verband IV. waren vier Hunde zugelaſſen; unter
dieſen die Deutſche Schäferhündin Jule vom Hain
Beſitzer Heinrich Zinke, Halle). Z. belegte mit ſeiner
Hündin den 3. Platz und erhielt damit den Ehren
preis des Reichsführers 44, den Ehrenpreis des Chefs
der Ordnungspolizei und den Ehrenpreis des Landes
Thüringen.

für die Bühne erblicken denn im übrigen
muß man mit Knudſen feſtſtellen, daß die
Dramatikerinnen im allgemeinen nicht teil
nahmen an dem Beſtreben unſerer männ-
lichen Dramatiker, mit hiſtoriſch- politiſchen
Theaterſtücken zeitnächſte Gleichniſſe zu
ſchaffen. Dazu mag eben den Dramatike
rinnen die Straffheit und Wucht, der Sinn
für das Dämoniſch-Große fehlen. Weniger
die genannten Schwächen als die Vorzüge
gehen aus Szenen von Renate Uhls „Flucht
vor der Liebe“ und Juliane Kays Schauſpiel
„Das hohe Haus“ hervor, zu deren rezitato
riſcher Vermittlung in der „Bettinavon
Arnim-Geſellſchaft“ ſich Doris Rackwitz zur
Verfügung geſtellt hatte. Erna Weißenborn
trat übrigens perſönlich auf und las Szenen
aus ihrem ſchwer fließenden, aber im weſent
lichen leuchtenden Drama „Linna Nord
mann“.

Konzert der H.
Jnnerhalb der Gaukulturtage fand eine größere

Veranſtaltung der HJ. in Form eines Konzertes ſtatt.
Der Abend, der ein beſonderes Gepräge durch die
Anweſenheit des Gauleiters, Staatsrat Eggeling, er
hielt, bezeugte von neuem den feſten Willen zur
Kunſt und auch das Bekenntnis der Jugend zu deut
ſcher Kultur. Es muſizierte der Reichsmuſikzug derHitler Jugend unter Leitung von Konzertmeiſter Ge
folgſchaftsführer Bucher. Wenn man bedenkt, daß
das Orcheſter ſich nur aus jugendlichen Nachwuchs
muſikern zuſammenſetzt und ferner berückſichtigt, daß
auch die kriegsbedingten Verhältniſſe hier nicht ſpur
los vorübergehen, ſo war man von der Leiſtung an
genehm überraſcht. Die Klanggruppen waren ſehr
ſchön ausgewogen, auch konnte man eine Vertiefung
in die Gedanken der ſinfoniſchen Welt deutlich ſpüren
Das Programm brachte drei Meiſter, die zeitlich zu
ſammengehören: Gluck, den großen deutſchen Opern
reformator, mit einer Ouvertüre zu „Alceſte“. Es
folgte Mozarts Klavierkonzert in C-duxr. Den
Klavierpart ſpielte die Muſikreferentin Urſulag Roß
berg; die junge Künſtlerin entledigte ſich ihres Parts
mit vielem Geſchick. Sie verfügt ſchon über eine
ausgezeichnete Technik und ſpürte dem göttlichen
Genius Mozarts auf ſeinem melndiös-ſilberklaren
Wege mit feinem Verſtändnis nach. Zum Abſchluß
wurde die Sinfonie mit dem Paukenſchlag von

Joſeph Haydn geboten, die in ihrer Liebenswürdig
keit beſonders anſprach. Der ſchöne Abend diente
weſentlich zur Einführung und zum Verſtändnis der
deutſchen Kunſt. Daß dies gelungen war, zeigte der
lebhafte Widerhall bei den vielen jugendlichen Zu

hörern. Curt Sanke
Die Bühnen der Reichsmeſſeſtadt Leipzig haben

das Volksſtück „Konopke“ von Willy Kramp und das
weihnachtliche Märchenſpiel für Kinder „Vater Bathe,
der Türmer“ von Sigurd Baller zur Uraufführung
erworben.

Komponiſten dirigieren“ in Warſchau. Jm Rah
men der Warſchauer Tage „Kuktur und Wehrmacht“
veranſtaltete der großdeutſche Rundfunk ein Konzert
„Bekannte Komponiſten dirigieren“, wobei Eduard
Künneke, Ludwig Siede, Willi Richartz und. Werner
Bochmann eigene Werke dirigierten.

Franzöſiſche Neuerſcheinung über Nietzſche.
Edouard Spenlé iſt der Verfaſſer eines in Paris
(Librairie Armand Colin) erſcheinenden neuen
Werkes über die Perſönlichkeit Friedrich Nietzſches.

Goethe in Juſtus Möſers Welt. Ludwig Bäte
bereitet eine Schrift vor, die den zahlreichen, z. T.
unbekannten Beziehungen Goethes zu. Osnabrück
nachgeht. Mittelpunkt iſt „der herrliche Juſtus
Möſer“, wie ihn Goethe in „Dichtung und Wahr
heit“ nennt.

Jean

herangekommen. Der Sänger muß ſein Ohr
vom Klavier auf den differenzierten Or-
cheſterklang umgewöhnen, es gibt wieder
neue Arbeit und neue Kraftanſtrengung.

Dazu geſellt ſich die
Technik, das Bühnen
bild wächſt aus den
markierten Dekora-
tionen zum wirk
lichen ſzeniſchen Vor
gang und endlich
naht der große Tag
der Hauptprobe her
an. Jetzt muß alles
klappen, daß die Ge
neralprobe am Tage
darauf „wie Vor-
ſtellung“ abrollen
kann. Hier wirdZeichnungen Hövker nicht mehr geändert,

es wird auch nicht mehr unterbrochen. Die
Partien müſſen reſtlos „ſitzen“, die Dekora-
tionen geſtellt ſein, die Umbauten zwiſchen
den Akten müſſen reibungslos und in der da
für vorgeſehenen Zeit vor ſich gehen kurz,
es muß der Eindruck der völlig fertigen Auf
führung vorherrſchen. (Man ſagt zwar, daß
auch hier manches Mal noch gewiſſe Verbeſſe
rungen angebracht würden und man ſagt
ebenſo, daß nach altem Aberglauben ein rich
tiger Krach die beſte Gewähr für eine gute
Vorſtellung ſei. Aber dies iſt ja hier nicht
zu beurteilen und ſei deshalb auch nur am
Rande bemerkt.)
Und dann iſt Premiere. Hier zeigt ſich

die Summe der Kleinarbeit, hier ſoll das
Werk vollkommen vor dem Hörer erſtehen, ſo
wie es der Komponiſt erſann, und ſo, wie es
die Ausführenden in ſeinem Geiſte erlebten
und geſtalteten. So ſoll es nun auch der

Hörer genießen. s rg.
Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg.Bezirke

Magdeburg, Merſeburg und Land Alnhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe für je

Kilogramm und Stück oder Bund feſtgeſetzt. Erzeuger
preiſe ab Freitag, den 29. Oktober; Verbraucherpreiſe ab
Montag, den 1. November.

Wurzelſpinat 6 (11), Blattſpinat 9 (15), Kopfſalat: Min
deſtgewicht 150 Gr. 6,5 (11), Mindeſtgew. 400 Gr. 7,5 (13),
Feldſalat 20 (32), Hausgurken 45 (65), Kürbis 3 (7), To
maten 16 (26), Laubkohlrabi: Gr. 1 über 7 Zentim. H 4,5
(9), Gr. 2 5--7 Zentim. O 3,5 (H, Schoſſer 1 (4), Kohlrabi
ohne Laub der gleiche Preis je 50 Kilogramm (Pr. Geb. B.
Zuſchlag T Rpf.), Blumenkohl: Gr. 0 über 35 Zentim. O
50 (80), Gr. 1b 33--35 Zentim. O 38 (63), Gr. 1 26 vis
32 Zentim. H. 31 (50), Gr. 2 19—25 Zentim. H 35 (41),
Gr. 3 U-ls Zentim. H. 12 (20), Gr. 4 5-10 Zentim.
6 (12), Pr.-Geb. B Zuſchl. 3 Rpf., Rotkohl 4,5 (9), Wirſing
kohl 4 (H, Weißkohl 2,5 (7), Möhren, Bund je 10 Stück 8
(13), Duwicker und Parifer, Mindeſt 2 Zentim. (Bünde
lung nur zuläſſig für obige Sorten und Nachbau), Möhren
(loſe) 8 (7), Sellerie, ohne Laub: Gr. 1 und 2 gemiſcht:
A 9 (15), B 10 (17), Sellerie, mit Laub, Gr. Bund je
10 Stück: A 50 (80), B 60 (90), Rote Bete: Gr. 1 bis
10 Zentim. H. (75)7 Gr. 2 über 10 Zentim. H 2 (6),
Buſchbohnen, ohne Faden 22 (35), mit Faden 19 (30), Pr.
Gebiet B. Zuſchl. 1 Rpf.; Radies, runde und lange, Bund
je 15 Stück 7 (12), Rettich, Gr. 1 und 2 gem. 4 (8), Peter
ſilie, mooskr., in Bd. je 100 Gramm 18 (30), Peterſilie, loſe
10 Peterſilienwurzel ohne Laub, Mindeſt d 25 Millim.
10 (17), Porree: Gr. T 8 (19), Gr. 2 6 (11), Gr. 3 5 (10),
PreisGebiet B Zuſchlag 2 Rpf.; Zwiebeln 7 (12), Aepfel
und Birnen vom 29. Okt. bis 4. Novbr. 1943: Cox Orange
Renette 45,7, 38,1, 27,3, Preisgruppe 1 37,1, 29,3, 21,9,
Preisgruppe 2 25,3, 19,9, 13,1, Preisgruppe 3 21,9, 16,5,
13,1,- Preisgruppe 4 14,5, N1, Preisgruppe 5 12,1, 7,8;
Aepfel und Birnen vom 5. bis 11. Novbr. 1943: CorDrangeRenette 46,5, 38,8, 27,8, Preisgruppe 1 37,7, 30, 22,3,
Preisgruppe 2 25,7, 20,2, 13,5, Preisgr. 3 22,3, 16,8, 13,5,
Preisgruppe 4 14,7, 9,2, Preisgruppe 5 12,4, 8; Aepfel und
Birnen: C 1 35 Millimeter 5 6, C 2 25 Millim. H 4,5

RUNDEUNE VON MORGEN
Reichsprogramm: 14.15: Jan Hoffmann ſpielt auf.

16.00: Bunter Samstag- Nachmittag aus Wien. 18.00:
Hans Bund ſpielt. 20.15: Gut gelaunte Muſik zum
Wochenende. 22.30: Beliebte Weiſen.

Deutſchlandſender: 17.10:. Händel, Mozart, Havdn,
Wagenſeil. 20.15: „Frasquita“, Operette von Lehär.

Ktavierabend Gertrud Pulſt
Die Leipziger Pianiſtin Gertrud Pulſt ließ ſich

zum erſtenmal in Halle hören und wartete mit einer
techniſch wie inhaltlich äußerſt anſpruchsvollen Spiel
folge auf, die im Zeichen der drei großen Romantiker
Schumann, Brahms und Chopin ſtand und der
jungen Künſtlerin reichlich Gelegenheit bot, ihr Kön
nen zu zeigen. Ohne Zweifel verfügt ſie über eine
gut durchgebildete und aufgelockerte Lauf, Griff
und Sprungtechnik wie auch über einen kultivierten
nuancenreichen Anſchlag, den ſie nur noch mehr in
den Dienſt des Ausdrucks ſtellen ſollte. Außerdem
verführt ihr jugendliches Temperament ſie mitunter
zu allzu großer Forſchheit im Dynamiſchen wie in
der Temponahme (Schumanns gemoll-Sonate). Den
geiſtigen Gehalt der Brahmsſchen Variationen op. 21
wird ſie dank ihrer muſikaliſchen Begabung und ent
wicklungsfähigen Auffaſſungsgabe bei zunehmender
Reife noch weit mehr erſchöpfen können. Als Chopin
Jnterpretin kam ihr die Brillanz ihres Spieles am
meiſten zugute. Gertrud Pulſt durfte anerkennenden
Beifall entgegennehmen. Dr. Alfred Fast

Aerztliche Fortbilöung im Kriege
Jn Wien nahm die ſechſte Mediziniſche Woche, die

unter dem Leitwort „Aus der Klinik für die Praxis“
ſteht, ihren Auftakt. Zahlreiche Kurſusteilnehmer
aus dem Jn- und Ausland, unter ihnen Aerzte aus
Bulgarien, Rumänien, der Slowakei, Spanien und
Ungarn haben ſich eingefunden. Die ſtarke Beteili
gung aus den Reihen der Militärärzte gab der
Tagung das auf den Krieg ausgerichtete Geſicht.

Maria Sigg, in der vorigen Spielzeit am Stadt
theater Halle, wurde für die Titelrolle des Luſtſpiels
„Angelika“ (Uraufführung von T. Jmpekoven) und
des Singſpiels „Mädel aus der Vorſtadt“ (Neſtroy)
von der Generalintendanz des ſtädtiſchen Schauſpiel
hauſes Frankfurt (Main) verpflichtet.

Ein neuer Gozzi. Das Kölner Schauſpiel bringt
die erſte deutſche Aufführung der Uebertragung des
tragikomiſchen Märchens von Gozzi Die beglückten
Bettler“ durch Ernſt Geis. Der deutſchen Bühne iſt
von Werken Gozzis bisher nur „Turandot“ durch die
Uebertragung Schillers gewonnen worden.

Oberſpielleiter Dr. Hans Winkelmann, der in den
letzten Jahrzehnten den Operninſzenierungen in Han
nover das Gepräge gab, iſt während eines Terror
angriffes einem Herzſchlag im Alter von 62 Jahren
erlegen.
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ſechnik und Forschung
Eiweiß durch die Fellſtoffinduſtrie

Neben der Fettlücke beſteht in der eurv
päiſchen Nahrungsmittelverſorgung auch
eine Eiweißlücke. Aber auch hier iſt feſtzu
ſtellen, daß im erſten Weltkrieg ſich die Ei
weißnot in viel ſtärkerem Umfange bemerk-
bar machte als heute. Die unzureichenden
Futtermittel führten damals zu einer ſtarken
Einſchränkung des Viehbeſtandes und damit
zum Wegfall wertvoller Eiweißmengen.
Man verſuchte deshalb bereits in jener Zeit,
größere Eiweißmengen unter Einſatz der
chemiſchen Induſtrie zu gewinnen und aus
dem Reſtſyrup bei der Zuckerherſtellung, der
Melaſſe, eine gärungsfreie Hefe zu züchten.
Zu einer Dauerproduktion kam es damals
nicht. Nach dem erſten Weltkrieg, beſonders
aber im Rahmen des Vierjahresplanes, wur
den die wiſſenſchaftlichen Forſchungsarbeiten
auf dieſem Gebiete fortgeſetzt. Mit Hilfe der
getrockneten Wuchshefemaſſe kann ein beacht
liches Mittel auch für die menſchliche Ernäh
rung gewonnen werden. Deshalb hat ſich
insbeſondere die Zellſtoff- und Zellwolle-
induſtrie der Gewinnung von Hefe-Eiweiß
angenommen. Die Eiweißproduktion iſt im
Rahmen der Zellſtoffinduſtrie nicht als eine
Nebenproduktion aufzufaſſen, ſondern als ein
vollgültiger Zweig im Rahmen eines orga
niſch aufgebauten Produktionsprogramms.
Das dabei gewonnene Eiweiß nimmt in
ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung und
phyſtologiſchen Wirkung eine Zwiſchen
ſtellung zwiſchen tieriſchem und pflanzlichem
Etweiß ein. Schon heute ſtellt es einen
weſentlichen Faktor in der Nährmittel-
induſtrie dar und wird in großem Umfange
zu Konſerven, Suppen- und Soßenpräpara-
ten, Extrakten, Würzen und ſonſtigen Nähr-
mitteln eingeſetzt.

Für den unmittelbaren Einſatz der Hefe
in der menſchlichen Ernährung ſpricht außer
dem hohen Eiweißgehalt noch beſonders ihre
Bedeutung als einer der wichtigſten Träger
von Wirkſtoffen, insbeſondere der waſſerlös
lichen Vitamine Br und Bez. Es kommt nun
darauf an, alle Quellen zur Gewinnung von
Eiweiß auf dieſem Wege zu erſchließen. Das
Ausgangsmaterial iſt ſehr umfangreich ver
fügbar. Bei einem deutſchen Rohſtoffkon
zern auf dieſem Gebiet fällt heute bereits
eine Menge von 30000 Kilogramm Eiweiß
täglich an. Die Erzeugung kann erheblich
geſteigert werden, ſo daß es durchaus mög
lich erſcheint, den durchſchnittlichen Bedarf
an Eiweiß des einzelnen Menſchen in Höhe
von 85 Gramm täglich zu befriedigen. Dabei
iſt noch beachtlich, daß das in dem Hefe-Ei-
weiß enthaltene Vitamin Br als Katalyſator
wirkt, indem es im menſchlichen Körper die
Uwwandlung der Kohlehydrate in Fett för
dert. Das iſt um ſo bedeutſamer, als wir inDehtſchland und Europa für lange Zeit den
Vethrautch an Kohlehydraten ſteigern müſſen

Aus der Wirtschoft

Bauernfleiß überwand die Fettlücke
50 000 landwirtschaftliche Betriebsführer und Melker ausgezeichnet

Zur Brechung der Fettblockade hatte der Reichs
ernährungsminiſter und Reichsbauernführer bereits
1940 das deutſche Landvolk aufgerufen, auch auf dem
Gebiete der Milchwirtſchaft eine Erzeugungsſchlacht
durchzuführen. Die hierbei erzielten Erfolge haben
von Jahr zu Jahr eine ſteigende Entwicklung ge
habt. Es gelingt uns daher heute, faſt zwei Drittel
unſerer Fettverſorgung durch das Butterfett ſicherzu
ſtellen, während vor dem Krieg der Butteranteil an
unſerer Nahrungsfettverſorgung nur ein Drittel be
trug. Der deutſche Bauer und die deutſche Bäuerin
haben durch die Steigerung der Milcherzeugung und
Milchablieferung ſowie durch die ſtarke Ausdehnung
unſeres heimiſchen Oelſagtenanbaues von 35 000 Hektar
1933 auf 400 000 Hektar 1942 dieſen ſchönen Erfolg
erzielt. der durch die zunehmende Milcherfaſſung und
et W ibige Verarbeitung noch wirkſam verbeſſert
wurde.

Bei Ausbruch des Krieges hielt der Feind durch
die Abſperrung der überſeeiſchen Oelſaaten und
Tranzufuhr die Fettverſorgung für die wundeſte
Stelle unſerer Ernährung. Der deutſche Bauer und
die deutſche Bäuerin haben durch die ans Wunder
grenzende Steigerung in der Milcherzeugung und
Milchablieferung ſowie durch die ſtarke Ausdehnung
unſeres heimiſchen Oelſgatenanbaues von 35 000

Hektar im Jahre 1933 auf 400 000 Hektar im Jahre
1942, wobei beſonders die ſteigende Rapsanbaufläche
Erwähnung verdient, die feindliche Abſicht zunichte
gemacht. Seit Kriegsbeginn wurden von ihnen zu
ſätzlich 1,5 Milliarde Kilogramm Milch an die Mol
kereien geliefert, wodurch ſich unſere molkereimäßige
Buttererzeugung im Jahr auf über 700 000 Tonnen
erhöhte. Maßgebend hierfür iſt diesmal vor allem,
daß der Erzeuger ſich in ſeinen perſönlichen Bedürf
niſſen einſchränkte. Dank dieſer allgemeinen Ent
wicklung ſtieg z. B. die Milchanlieferung an die
Molkereien im Altreich von 1938 bis 1942 um 14.8
v, H., die molkereimäßige Buttererzeugung um 44,5
v. H., die Quarkerzeugung um 13,6 v. H. Daß es
möglich iſt, auch nach ſchweren feindlichen Terror
angriffen die Bevölkerung ſtets mit Milch, Butter
und Käſe zu verſorgen, iſt ein Beweis für die Rich
tigkeit der vom Reichsnährſtand vorausſchauend
durchgeführten Planung und Marktordnung.

Der Reichsernährungs miniſter empfing auch in
dieſem Jahre eine Ebrenabordnung des deutſchen
Landvolks um die beſonderen Leiſtungen in der
Milchwirtſchaft anzuerkennen. Gleichzeitig wurden
damit im ganzen Reich rund 50 000 land wirtſchaft
liche Betriebsführer und Melkkräfte ſowie rund 400
Molkereien ausgezeichnet.

Aus Goo und Refch

Berlin. (Das Leben verwirkt.) Ser56jährige Louis Birck aus Wiesbaden, den der Volks
gerichtshof zum Tode verurteilt hat, wurde hin
gerichtet. Seit Beginn des Krieges verbreitete Birck
die Hetzparolen des feindlichen Rundfunks. Jn ver
ſchiedenen ihm nachgewieſenen Fällen machte er ſich
an Volksgenoſſen heran und verſuchte, ihre Zuver
ſicht und ihren Glauben an den Endſieg zu er
ſchüttern. Sein Treiben iſt um ſo ſchändlicher. als
er vor allem Soldatenfrauen zum Gegenſtand ſeiner
Zerſetzungsverſuche machte. Er iſt mit ſeiner nieder
trächtigen Handlungsweiſe der kämpfenden Front in
den Riſcken gefallen und bat ſomit das Recht verwirkt,
weiterhin der Volks gemeinſchaft anzugehören.

Greiz. (Ein Höhlenmenſch.) Jm Kreis
verforgungsheim Zeulenroda ſtarb der 83 Jahre alte
Friedrich Bergner. Er war in der Umgebung ein
bekanntes Original. Man nannte ihn den „Höhlen
menſchen“, weil er 40 Jahre lang in einer Höhle
eines Steinbruchs gehauſt hatte.

Jena. (Schreckens fahrt mit einem
Damm pfwalzen zug.) Auf der Durchfahrt durch
Jena geriet eine Damvfwalze mit zwei angehängten
Wagen auf der abſchüſſigen Leutra- Straße ins Rut
ſchen. Die Wagen riſſen ſich los und fuhren über
den Bürgerſteig in das Schaufenſter einer Drogerie.
Menſchen wurden nicht verletzt.

Prag. (Todesſturz in die Badewanne.)Als in Chilitz bei Ung. -Oſtra die Frau des Mecha
nikers Galuska ihr dreijöhriges Söhnchen ins Bade
zimmer trug, ſtolperte ſie und fiel mit dem Kind
in die gefüllte Wanne. Dabei ſchlugen beide ſo hef
tig am Rande der Wanne auf. daß Mutter und Kind
das Bewußtſein verloren. Da ſich eine Nachbarin
bei Frau Galuska etwas beſorgen wollte und nie-
mand öffnete, ſchlug ſie Alarm. Die Hilfe kam aber

Blick in clie Wolf
Ein Landſtreicher wird reich. Ein zerlumpter

Kerl, der offenbar mit der Reinlichkeit auf Kriegsfuß
lebte, trat neulich ſonntags in einen der Läden der
großen Pariſer Wettbüros. Der Schalterbeamte
wollte ſich und die Kunden ſchnell von dieſem neuen
„Kunden“ befreien und griff nach dem üblichen 20-
SousAlmoſen in die Kaſſe. Aber der Landſtreicher
kam ihm zuvor, indem er einen 502Franken Schein
auf das Zablbrett legte. Er wollte auf ein beſtimm
tes Pferd ſetzen. Er glaubte felſenfeſt an den Sieg
dieſes Pferdes; denn, ſs ſagte er, ſchon einmal vor
23 Jahren ſeien ihm durch eine ſolche Ahnung 12 500
Friedensfranken für einen Einſatz von 5 Franken in
den Schoß gefallen. Und tatſächlich brachten auch
dieſe letzten 50 Franken unſerem Bruder Leichtfuß
wieder Gliſck. Da er ſeine Wette auf alle ſieben
Rennen des Tages geſchoben hatte. ſo ſtrich er für
ſeinen beſcheidenen Einſatz 675 000 Franken ein. Er
ließ ſich beim Direktor des Wettbüros melden, nahm
die üblichen Glückwünſche entgegen, ließ ſich einen
Scheck ausſtellen und erbat dazu eine Beſcheinigung,
daß er das Geld auf rechtmäßige Weiſe erworben
habe. Er kaufte ein anſehnliches Anweſen in einer
Gogend, die er von ſeinen Tivvelfahrten her in be
ſonders guter Erinnerung hatte.

Britiſcher Offizier ſtahl 1
farten. Erneſt George Savage wurde durch das
Kriminalgericht London zu fünf Jahren Zwanas-
arbeit wegen des Diebſtabls von annähernd e Mil
lion Kleiderkarten verurteilt. Ueber 42 Millionen
Kleiderkartenabſchnitte wurden in ſeinem Koffer im
PBotel gefunden. Savage war früher Offizier der
britiſchen Armee.

Kloftermauern ſtürzten ein. Während einer Kir
chenfeier ſtürzten die Maſern des alten Kloſters in
der Ortſchaft Jtzmal bei Mexida (Mexiko) ein. Den

Million Kleider

Tornen Sport Spio!
J. 90 Jena beim C Mahe

Die Meiſterſchgftsfußballſpiele der BereichsklaſſeMitte bringen arch am Sonntag ein abwechſlungs
reiches Programm, in das die halliſchen drei Mann
ſchaften mit für ſie ſchweren Aufgaben eingeſpannt
ſind. So Wacker in Halle gegen den 1. SV Jena,
die 96er in Deſſau gegen die 98er und die Sport
freunde in Erfurt gegen den SC. Im übrigen lauten
die Begegnungen: HFC Wacker 1. SV Jena, S
98 Deſſau VfL 96 Halle, SC Erfurt Sport
freunde Halle, RB/VfL Merſeburg SV Deſſau.

Das Erſcheinen des Altmeiſters 1. SV Jena auf
dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße (15 Uhr)
wird von den halliſchen Fußballfreunden ſicherlich
mit großem Intereſſe begrüßt. Weiß man doch, daß
die Jenger immer den Stil techniſch guten Fuß-
balls ſpielten und auch heuer den Ergebniſſen nach
mit einer anſprechenden Durchſchnittself aufwarten.
Wacker meldet für dieſe Begegnung eine ſtarke Be
ſetzung, die bereit ſein dürfte, den Gäſten den Er
folg ſtreitig zu machen. Jn Deſſau erwartet man
eher einen Sieg der halliſchen 96er über die dortigen
9ser, als einen ſolchen der Sportfreunde in Erfurt,
wo der SC in ſeiner augenblicklichen Spielform
Favorit iſt und bleibt. Jn Merſeburg wird der
Meiſter Deſſau 05 ſeine Anziehungskraft im Spiel
gegen RB/VfL nicht verfehlen.

Um die Fußballmeiſterſchaft im Bezirk
Mit acht Mannſchaften tritt am Sonntag die

Staffel 1 zu den Fußballmeiſterſchaftsſpielen im
Sporbezirk an. Es ſpielen: SV Boruſſig SV 99
Merſeburg um 15 Uhr auf dem Reichsbahnvplatz;
vorher ſpielen SV Boruſſig Sondermannſchaft
Heeresnachrichtenſchule. Um 14.30 Uhr tritt SV 98
Halle gegen SV Beung an. Mit Beuna ſtellt ſich
erſtmalig die Ueberraſchungsmannſchaft vor. die
augenblicklich ſtark im Vordergrund im Sportbezirk
ſteht. Um 15 Uhr ſpielen FC Ammendorf 1910
HSV Favorit Halle und in Merſeburg ſpielt Preußen
Merſeburg gegen LSVP Merſeburg. Jn Staffel 2
ſvbielen 14.30 Uhr: SG Poſt Halle VfL Halle 96 II,
Gehörloſen-TV Halle GiebichenſteinSportbrüder;
VfB Schkeuditz HSG 1930 Halle und SV Lieskau
gegen SV Holleben. Staffel 4 VfL Eisleben
Wacker Helbra und Helfta SV Eisleben.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Am Sonntag ſpielen wieder die Männer und die

Frauen um die Meiſterſchaften im Handball. HSG
Halle 1930 muß zum Punktreffen nach Nordhauſen
zum LSV. Ferner ſpielen um 15 Uhr- Pionier-Er
ſatz-Batl. 14 TSV Leunga, TV Frevberg LSV
Merſeburg und TV Frankleben TSG Bad Lauch
ſtädt. Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich um
15 Uhr gegenüber VfL Halle 96 LSV Quedlin
burg. Frauen: 16 Uhr: VfL Halle 96 I SVP 98
Halle, TSV. Leung VfR Wörmlitz. Staffel B-
VfL Halle 96 II SG Gröbers 14 Uhr: HSV
Favorit TSV Reinsdorf, 15 Uhr, und RV Roitzſch
gegen KTV Halle.

General Rauter Fachamtsleiter Fechten. Der
ſtellvertretende Reichsſportführer Arno Breitmever
hat den General der Polizei beim Reichskommifſfar
für die beſetzten niederländiſchen Gebiete, Fe Ober
gruppenführer Rauter, den Haag, zum Reichsfach
amtsleiter, Fechten in der Reichsführung des NSRL.
berufen. Der bisher mit der Führung der Geſchäfte
beauftragte Hermann Rau, Berlin-Südende, bleibt

des Reichsfachamtsleiters auch

unvergebliehe Szenen vom Leben

sur Aufbeſſerung unſerer Fettverſorgung. zu ſpät; der Knabe war bereits ertrunken. Die erſten Meldungen zufolge wurden 100 Perſonen ge als Stellvertreter
H. G. Mütter konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden. kötet und rund 200 verlest. weiterhin im Amt.

coykKieecccllchſccll n n. .,nc“2.,e“e WWww—*Ö-ÜGtsawweeeee e e
VERKAUFE TAVSCHGESUCHE MIFTGESUVCHE GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTUVUNGEN und reiben der Ureinwohner

7, zu verkaufen. Hallensleben,
MoltkestraBe 7. II. rechts.

Brautkleid, guterh., Gr. 42/44. 70,
zu verk. Angeb. Kl 10725 MNZ.

Dachschlefer, 400, je 25 Pf. verk.
Max Morgner, Halle (Saale),
Triftstraße 20.

Eisenhehälter, gebr., 69 m lang.
2 m hoch. 350, RM. zu ver-

Kaufen. Angebote Kl 10741 MNZ.
Eſektr. Tisoh Handhohrmaschine

150.-- zu verkaufen.
7 1829 an ANZ.

Emailie-Küchenherd, neu, weiß. tauschen.
140. Angebote W. 3782 MNZ. Brautkleid mit

Flürgarderohe 140, Sportwagenzu verk. Ang. Kl 10626 MN2.

gegen

Skistiefel Gr.

brett 8. Dreßler, Ludwigstr.24.
Ladeneinrichtung, sehr gut erb.

f. Bäckerei u. Konditforei, 300
zu verk. Angeb. M 3413 an ANZ.

Liegestuhl, poliert, 15.
Fagen 290. Ang. V 3774 ANZ.

Nähmaschine 75. zu verkaufen
Angebote Kl 10732 an ANZ.

Raupenleim u. Papier empfiehlt Gr. 40. 16.
Quedlinburger

Weéker.
KAUFGESVCHE

R 3057 an MNZ.Ahbendschuhe, Nubuk w. Schlange, Mehrere mähl. Zimmer sofort
Gr. 38, h. Abs. wenig getr. 18,

Woll-Pullover Größe 42.
Zuschriften Kl 10517 an MNZ.Arheitsschuhe 190. hohe, schw.,
Gr. 39, und 1 Paar eleg. Damen
sehuhe 10, hoher Abs. Gr. 39,
gegen br. Damensvortstietfel od.

e veitetelſe, et ne Aatr, 35Angebote Bettstelle, eis. ohne Matr., 15, Eh suc 23 Zimmer-Wob-gegen Koffer oder Bucksack er W
Angeb. W 3495 MNZStudentin sueht für zofort Wir

Mel-Schleier 100.
Angebote KI 10454 an ANZ.

Schirmmütze Gr. 55. 8. Reiß- Charakterpunpe, gr. hühbseh, 10. 2 leere Zimm. mit Kochgelegenh.,
u. derbe. guterbh. Kinderschnür-
stiefei (35736) 7. gegen Damen
langstiefel (36/37).
W 3511 an ANZ.

Puppen- D. -Pumps, eleg. schw. Gr. 37, h.
Abs. 16. geg. gleichw. Gr. 38. Möbliertes 2im. z. 1.
Angebote W. 3509 an MNZ.

D.-Schuhe, eleg. braun, hoh. Abe

Aquarium mit Pischen 20, Abendkleid (42), sehw. Seidensamt, Gr. Industriewerk in Halle sucht
Pleischhauer, Schlesische Str. 30. 80. gegen nur guterh. Winter- für sofort gutmöhbl. Schlaf- und

3 Silder, gerabmte, 2 ſe 9, eins mantel 4244. Kugebote unter Wohnzimmer in gutem Hause
Eilangeb. erb. u. 2 1800 an MN2Z.

sucht F. H. Krause, Lands-
berger Straße 13/15, Ruf 77

Lagerraum, gr., trockener, zumMöbelunterstellen, i. näherer od.
weiterer Vmgehung von Halle
sofort zu mieten gesucht. Ange-
bote Z7 1848 AIN7

Angebote z jeere Zimmer (Teilwohnung) ge-
sueht. Angeb. R 3096 ANZ.

3940.

nung. Ang. R 3103 MNZ.
Vnterkleid und Zimmer in gutem Hause.suche Damenrad dungen an Dr. Sperling, Bern-

burger Straße 6
HRausmannswohn. od. Teilwohn-
gesucht. Angeb. M 3384 MNZ.

Angebote u. Fr. möbl. Zimmer in oder vei
Wörmlitz sofort oder später ge
sapneht. Angeb. u. W 3687 AN7

11. gesucht.
möglichst Nordd. od. Stadtwitte.
Angeb. W 3694 MNZ.gegen Gr. 85 his Ein gut möbliertes DoppelzimmerSamenhandlung 39. Angebote W. 3508 an ANZ. r

A. Müller. Bernburger Str. 15. Da -Schuhe Größe 38. 10.Angebote M 3310 MN7
D.esehuhe Gr. 36-87. unter mit 2 Zimmer, jeer od. teimähl. iſt

oder 2 Binzelzimmer in gutem
Hause für 2 berufstätige Damen
für sofort. Ang. Ri 3100 MN7

gegen

Block abe. 15. en W Küehenvenutzung (ohne Wäsehe)r schnhe 41—42. Kl. 10449 MNZ. ung r Ang.Aber aon aringend von Urlgnver o sehnütreenuhe, none, Kriege e n ung t e
er r e e a r s Möäbl. Zimmer sueht berufstätigeAit- a. Abfaſtstoffe (Papier Akten nete r. 37, ung Hawe um 26. 11. 43umpen Knochen Kisen, Metalle, D.estistel. r e Angeb. u. B S 258 an Ala Anz.
Kummiſ usw.) übernimmt e gegen e e en e e4 te M 331 MNZ.Tagespreiseh Pant Mende. Alter p. e ren erpih oder

Ges Breslau 1.
Möhl. Zim. sucht sof. berufstät.

Dig s vAndre u 22292 o. Zümwer r. Angebote u. Duke ee e et u 194 59 an A. Raum zum Pinstellen von Möbelngeh dring. zu Kanfon gesueht. preirad, gutes 18. gegen Kleid Zofort gesueht. Hyt). augerhalb.
Angebote W. 3578 MNZ. r. 19 Zabe u. Angebote Ingeh. M. 3572 N.

Aquarlum, Vollglas od. Rahmen,
Eröße gleich. gesucht.
unter M. 3337 MNZ.

Arienalhurn, Mittellage, gesueht.
Angeb. M. 3328 MNZ.

Bettstelſe, breite mit Matrafze. Fandwirt
große Kowmode, gesneht. Angebote, Kl 10590 ANZ.

Bſiderrahmen, Gr.
gesueht. Angeb R 10632 MNZ.

Bleyle- Anzug für 14 Jahre, oder

gebote W 3637 ANZ. R Uhr 40reecheshose, sehwarzes, guterh..
Fr. 1.70., zu Kaufen- gesucht. Angebote M 3309 an MANZ.
Kurt Soehulze.
(See), Amsdorfer Straße 10.

Loueh. oder Sofa, guterh., sowie
Rollschrank zu kaufen gesueht.
Angeb. Z 1746 MNTZ.

halbh. Abs.

9hne Bereifung od. reparafur-
bedürftig sein ertl vur ah-
men Angeb unf 7 1470 MN7

Damen Fahrrad euterh. gesucht.
Angebote W 3505 an MNZ.
amenrad, auch defekt.
Sebneider, Lindenstraße 47. egenOKſziersunitorm (Keer). 1.74

Kocher n

Kl 10478 an MANZ.
Angeb. Ejehen-Dipfomatensehre

755150. 200, mit Sfuhl. gegen
ichen -Eßszimmertisch zum Aus
ziehen für 14—16 Pors., 908100.

Friedrfeh
Thon dorf öber Hettstedt, Fern-
ruf Hetfsfedt. 381.

on 50270, a. Fahrhar. Kinderhett m. Matr. gut- Blete sonnige Hofwohng.-,
erh. 40. gegen guterh. Koffer.
Angebote Ri 3105 an MNZ.

anker zu kaufen gesucht. An- Foto Ernemann 69 m. PI. 60.
alte Gelee 150.

gegen Backherd od. Backhaube,

Abs. S. Pumpa, zchw., Gr. 37.halbh. Aba. S.
braun oderAngebote M 3325 an MNZ.

Damenfahrrad gesucht. Kann auch Fülinslter 10 geg. Stuben wagen
behang od. Kinderwagengsrnit-
7ahle zu. Angeb. Kl 10514 MNZ.

Gasakocher, 2flI.. 23. geg. elektr. Biete
tauschen.

Geijststr. 32. T.
gesucht. Gaskocher. 2fl.. m. Ständer. 30.

Küchenherd.
Angebote W 3513 an MNZ.

Normaſfigur, Offſziersstiefel. Gr. Gaskocher, 2fI., 25.--. geg. elektr.

Möbllertes Zimmer, gut heizbar.
od. Familienpension z. Semester-
beginn von Medizinstudentin
gesuoht. Ang. Ri 3090 AMNZ.
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tiech Gr.

Weitzel,

Stuhbe.
Kam. Kü., abgeschl. Korr. Jähe
Kliniken, 28 RM. suche 2 Stube
Kam. Kü., sofort zu tauschen.Sohbrittl. Angeb. erb. unt. F 213
an Anzeigen- Vermittlung Dank
hoff. Schwetschkestraße 1.

Yoterröblingen Frauensehuhe, hohe, Größe 41, Fausche Stube u. Kammer Vorder-
haus prt., gegen ebensolche oder

gegen Gr. 38. größer. Zuschr. KI 10666 ANZ.blau Dälau. 2 Zimmer u. Küche (ehem.
Hausmeister-Wohnung) gegen 2
bis 3 Zimmer in Halle sofort zu
tauschen gesucht. Ang. Bürger-
meisteramt Dölau,

sonnige 2-Zimmerwohnung,
Küche u. Bad im Norden (Neu-
bau) gegen 3 Zimmer. möglichst
Bad od. Einfamilienhaus. Ang.unter Kl 10660 ANT.

Halie (Saale) Marburg (Lahn).
Kueh Ringtausch! Gehboten:

Ritzner.
(nur vormittags).

Wortausgl.

42. u. Pistole, 6.35 mm aringend Heizofen zu tansehen wesueht. Veubauwobnung. 4 Zimmer mit
zu kaufen ges. RKojer, Artillerie- Angebote I 10452 an ANZ. Bad, Warmwasserleitung,
straße 77. T. Handtüeher. G. V. SGerstenkorn.! Ffagenheizung. Balkon. Hermenschuhe (39), hoher Absatz 12. 4 Wiseht, e. gut- TZimmer- Wohnung; beide im

piſcgrert, Züschr. Kl 10518 MNZ.
Uegerdoien zu kaufen gesneht.
Feldw. K. K. Riemensehneider,
r. Branhausstr. 1617.

Gelgenicasten kür Geige zu Kkau-
ken esheht. Angeb. 2 1860 Z. 3970.

Handofter, es 50 em lang. zu Tennlssekuhe,
kaufen gesucht. Bitte Preisan-
abe. Kug. Kl. 10560 ANZ.

erh. Chaiselongue oder Sofa zu
tausehen gesueht. Zahl z. An
geb. unt. R 10510 an ANZ.

Knabenhaltbsehuhe,
gegen gute Damensehuhe, Gräs-

Angebote KIl 10753 MNZ.
gebr.

Braut- oder Si]berschube. Ange- Leeres Zimmer, sep., m. Kochgel.,
bote KIl 10754 ANZ.

Paulusviertel. Gesueht: 5-—6-7i.-
Wobnung in Marburg od. klein
Ort in näehster Nähe Marhburgs.
Filangebote Kl 10656 MNZ.

VERMIETUNGEN
zohw. 8.75.

gegen

abzug. Zuschr. Z 1868 an ANZ.

Fischverteifung. Freitagvormitta
Marinaden. Abschn,. M 3, A-Z.
Bitte Gefäße mitbringen.

Weihnachtssonderzutelliung f. Spi-
21.15 Uhr. 3.
Stammkarten

Woihnachts-Sonderzutellung kür
Spirſtuosen. Abgabe d. Abseohnitte

Weihnachts-Sonderzutellungen für
Spirituosen und Kaffee Voran-meldungen erbeten F. H. Krause,
Halle (S.), Filialen in allen
Stadtteilen.

Weihnachts Songerzutellung für
Spirituosen. Wir bitten zwecks
Vorbestellung um Abgabe des
Abschnittes N 30 der Nährmittel-
karte 55 bis zum 3. November
1943. Ottomar Bremer. Nachf.,
Dikörfabrik. Halle. LeipzigerStraße 43, Geistatraße 11.

Woeihnachts Sonderzutellung ven
Kaffee unch Spiritugsen. Wir
bitten zwecks Vorbestellung uw

büro Dr. X

Sonnabend, d.

werden.

min wird
gegeben.

der Nährmittelkarte 55 bis zum
3* Nov. 1943. A. Schwendmayr.
Grobe Ulrichstraße 46.

Weihnachts Sonderzutellung von
Spirituesen. Anmeldung erbeten

hauses.

Märkerstr. 27, am Markt, Vern- „Kuſtivlertes
ruf 239 89.

Famenhaus „Spektrum“, Inhaber
Otto Pasch. Talamtstr. 2 (Hall-
markt), Ruf 315 18, ab 1. Nov.

Geszchaäftszeit
nur nachmittags von 15—18 Uhr.
Donnerstags geschlossen.

Masse Füße?

und sonntags

wieder eröffnet. ung 14 30 bis
vorhanden.

Komanin, das dewlhrte Art
Sahweißmittel von Salon Roseb voll reostaltet

Beginn voryerlegt auf 18 Uhr.
Zweiter Melsterabend mit Kamw-
mersänger Marcel Wittrisch. Am
Flügel Fritz Kulimeann eder
xon Schabert, Jenzen, Brahms 30 Pf.
Franz Liszt. Stranß und Marx
Es sind noch einige Xarten inden bekannten Verkaufsstellen
zu haben.

„Artistensterne.“ Jokota, japanij-
sehe Antipodenspielo (Japan),
2 Bespalvs. die unzerbrechliche

2 Märchenfim

Moritz“ und

vorm. 11.00.

Sprung- und Murfnummer in
höchster Vollendung (Italien),
Barleo-Trio. antipodische Plastik
(Holland). Morelli u. Assistentin
humorist. Zauberakt (Deutsch- bei
land), Dimitroffs Wunderkinder
(Parterre-Akrobaten u. Balanese-
Akt (Bulgarien) 4 Viarres. arti- 7.05 Uhr.stische Höäehstleigtungen a
Reek (Deutsehiand).

Sprache:

eignisse

Stadtschützenhbaus.

Stadttheater. Heute, Freitag, 19 b.

Dolch“. Schäuspiel von P. Apel.

und doch geistreichen Stoff der
Kyber- Märchen lebendig zu ge-

sein (Röoter Turm, I. Stock und
Musikalienhandlung E.
Universitätsring 7.

Klemm.
Tanzabhend E, Lackner,

angesetzte Tanzabend muß aus
awingenden Gründen

Bereits gelöste Karten
behalten Gültigkeit.

Sohtzeltig bekannt-
Volkstümliches Konzert d. Sänger-

Kreisss an der Saale unter Mit
wirkung des Werkorchesters der
Siebolflugzeugwerke Sonntag, d.

Abgabe d. Abschnitte N. 29 u. 30 31. Oktober verm. 11 rgroßen Saal des Stadtschützen-- heute bis
Bintrittspreis J. RM.

Kartenverkauf:
Roter Turm u. MAusikalijenhand]
Hothan, Gr. Dirichstraße 38.

an Rheinpfälzer Weinhaus Gr. Stelntor-Varlets.
das volle Programm auch mit Sapitol,
wochs. donnerstags. sonnabends

verkauf täglich von 10 bis 12.30

7 Tage voraus. Karten noch
Weg damit Seht a. Alte Promenade

Handlung dieses neuen Films ist
so witzig erfunden, so wirkungs-

Der Froschkönlg“,

„Sträfling Nr. 3*,
Erwachsene ab

an n Uhrerner ßundet kommenyd. Montag.eine AMärehenfim- To. Ammendorf Tägi. „Karnevai
Sonderveranstaltung mit obigem
Programm statt. Vorverkauf für
diese Veranstaltung Sonntag von
3.00 bis 5.00 u. Montag ab 10.00.

Puppe (Frankreich), 3 Hugonys. Ufa, Ritterhaus.
Erstaufführung
sohe e inu

Haus. Hart am Justizmord vor-Süldenhaus Sankt Nikolsus, Große
führen die erregenden Er-

dieses
Kriwinalfalles.
g Jugendl. nicht zugel-Vorxerkauf 11--12 Vhr.2 Gurum-Ufa, Ritterhaus.

ein Erlebnis!

Amerikas. Dazu der Kulturfilm„Küärnten abseits vom Wege
und die Wochenschau. Vorverk.
an der Tageskasse. Preise 0,50
bis 1.50 RM. Jugeadl, zugelass.

Vorstell. FreitagA, „„Der goldene

rituosen. Vorbestellung auf Ab- Barhbara Peschke spricht Märchen Ufa, Riebeckplatz. 5. Woehel
sehnitt Nr. 30 der Nährmittel- für große Leute von Manfred „Maske in Siau.“ Der enpt-
Karte 55 bis 3. November 1943 Kvher. Presse: Die liebenswür- Zckende Film mit Clara Tabody,nehmen entgegen: Sehulze dige Sprecherin versteht es. Wolf Albach-Retty, Hans NMoser,
Birner Komm.-Ges-, Likörfabrik durch unaufdringliche, aus dern Sehlagerselige Musik, zündender
u. Weingroßhandlung, Krausen-j inneren Leben berausfließende, Rhythmus schöne Frauen,
straße 3, Ruf 211 35. mimische Kunst den einfachen verliebte Abenteuer, blendendeRevuen. Täglich 1.45., 4.25, 7.05.

Jedl. aieht zugel. Vorv. 11--12.30 der Naſirmitteſſ arten 551 talten. Haus an der Moritz-CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
erbeten an Johannes Grün, Rat- burg Freitag, den 5. November Ein Pilm, der wirklich Freude
hausstr. 7 und. PVorkaufastelleſ 1943. 19 Uhr. Karten von 150 sehenkt Und die MusſkReſleck. bis 3.50 RM. beim Verkehrsver- spielt dazu frei nach gerOperette „Saison in Salzburg“.

Hauptrollen- Maria Andergast,
Keorg Alexander, Rudolf Garl,
Lina Carstens, Hans Fidesser,
Käthe Merk. Jugendli. nieht zuelassen. Täglich 1.30. 9.45. 6.00.
Vorverkauf 11-12 UVbr-

verlegtfschauburg, Gr. Steinstrate 27/28.
Ab heute, Freitag. der humor-
sprühende Vfa-Film „Dor kleine
Grenzverkehr“. Ein Viw vo
lachender Fröblichkeit mit Willy
Eritsch. Hertha Peiler, Heinz
Salfner, Luis Soldau u. a. FürJugendl. nicht zugelassen. 1.15,
3.30. 5.45. Vorverk. ab 12.30 Dhr.

Uhr, im Hingtheater, Walsenhausring. Ab
Montag WirForsts Großfilm Operette mitAarig Volst, Willy Foret, Paul

Hörbiger. Leo Slezak. Täglich
1500. 3.30, 5.45. Der Hauptlm
läuft um 1.30. 3.45, 6.10 Vhr.
Jugend unter 18 J. nicht zugel.

Lauchstäsdter Straße a.Vormittags täglich 11 VDhr bis
ginschl. 29. Okfober: ein Magda-
Sohneider-Rüm „Am Abend auf
der Heide“. Nachmittags 1530.
3.40. 6.00 Uhr: Hans Söhnker,Elfie Maxerhofer in „Meine Frau
Theresa“. Sonntag 31. Oktober

Stock.
Konzert-

Der für
30. Oktober 1943.

Neuer Ter-

Verkehrsverein

Täglich 18 Uhr
Varfetä“. Ferner

um 15 Dhr. Vor-
19.30 Uhr jeweils

4. Woche!
ſe s 7 Die Gattin.“ Hin Dfa-Fiüim mit 29 Uhr, Jagend- und Tamilſen-e e e Jena nes Wie vritgeh, Vor Loreteiſunge e hie gerHalthareit. macht vie war Stagl. Hügde v. Stolz. H. Brause J ne Vorverk. hat begonnenabeta eng wetter. Die temperamentrole, Oli, stelnweg 12. Bis Sonnabendverlängertſ 3:30 u. 6.00. Lil Da-

o rer P. Damm u. Albr. Sehoen-
und wird s0 gut als in Maas zwischen rwelr wen 17. Feoke Niemeyer Zeepjeſt. Jaß man von ihr ebenso Ehen“. Wiederauftauchen eines

o in gehe n e e sagen e45. 425. 7.95. n 4 ssenöffnünKRAFT DURCH FREVDE Zugelaesen. Vorverkagt i re e s
Ute, Alte e wom- Froll, Magdeburger Str. 20. FenteTheaterring. Sonnabend 30 Okt. enden gen 8 Asrehengoreteſung Fehnes

weißchen und Kosenroi“. An-Veranstaltungen: fangszeit 1 Uhr
„Max unelder Pupren ten Trol. Magdeburger Strase 20.

Kinder ab i drei Codonas mit RenéDeltgen, Ernst v. Kli
Tosef Sieber.
6 Thr.

60 Pf.
Anfangsz. 3.45 u.

Jugendl. nioht ngelass.
der Liebe. Jugendl. viehbt e4.30 u. 7.00. Vorverk. ab n

Bura: Theater 17.30: Immer nur
Du Knfang des Haupittlms-
18.00. Jedl. über 14 J. zugelges.

SASTSTATTEN
Heute Freitag.

Der französi-
dentscher

unheimliche

Nikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Täglich die
preisw. Mittag- und Abendessen

UNTERRICHT

französischen
Tägl. 1.45, 4.25.

Am Kkom wenden
leys. Ragfahr-Akt (Dugarn), Vera Sonntag. vorm. 10.45. Kassen- Nachhſifeunt iBür. Solotänzerin (Dentschland). 5ffnung 10.00. eine hochinteres- Zesuneht. errrent n
Kapelle August Richter Sonn- sante Frühreransfaltung: „in- Nachhiife im Rechnen u. Deuteehtag den 31 Oktober, 18.50 Dhr. dianer.“ ine echte Romantiſſel kür Volksschule wird erteilt.

N.Packende und Angebote W 8771 an
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Löhbejün, Franz-Seldte-
Ring 2.
Im festen Glauben an

e

Fanllien nein
Buchhaiterinnen, 2 jüngere, tücht.

für Durchschreibebuchhaltung v.
Industrieunternehmen in Werni-
gerode sof. gesucht. Kenntnisse
in Kurzschrift u. Maschinensehr.

Auf Grund der Verbrauehs- erwünscht. Angeb. mit Lebensl.
regelungs Strafverordnung habe u- Gebaltsanspr. u. Z 1828 MNZ.
ich gegen den Baumeister Branz Lernende Verkäuferinnen f. Ostern
Brömme, Halle, Moritzzwinger 10, 1944 wollen sich bitte jetzt mel-
Wegen Zuwiderhandlung gegen 92 den. Otto Krödel. Damen undAbs. 1 Nr. 2 der angeführten Ver- Madehenkleidung, Gr. Ulrich-
ordnung eine Ordnungsstrafe von Straße100, RM. festgesetzt, weil er Mädchengajunges, kür Gutshaushalt
versucht hat, sich durch unrich- gesucht. Rudloff, Rittergut
tige Angaben eine Bezugsberechti- Wörmlitz bei Halle.
gung über einen großen Kochtopf Hausgehiifin für Zuten Haushalt
zu erschleichen. gesucht. alten r Wert2 Größeres üttenwer n oste cdeutsehlanck hemin T nernBrnährungs- und Wirteenattsamt Ttcerin e e eeeeisikerinnen sowie Mathematike-
VolKSSTLDUNGSWERK rinnen für das chemische und

Musikschule

puysikalische Laboratorium and

„Anfänger spielen vor. Sonn-

d. Versuchsanstalt. 2. Techniker,
techn. Zeichner u. Zeichnerinnen

abencd, 30. Okt., Saal der VBSt.,
Dorotheenstraße 1, 18.30 Uhr

für Entwicklungsarbeiten für
Geschosse und dergl., für Vor-

Mitwirkende: Schüler der Musik-
schule. Rintritt frei.

richtungs- und Konstruktions-

STELLENANGEB O T

Ppüros, Arbeitsvorbereitung und
Versuchs arbeiten. Angebote mit

Fernsprecher (Kriegsversehrter be-
vorzugt) für unsere Fernsprech-

handgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabsehriften, Angabe der
Gehaſtsansprüche, Empfehlungs-

zentrale in Wechselschicht ge-Sucht. Bewerbung mit Lebens-
lauf unter 2 1821 an MANZ erb.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Inge-
borg Dörring, Konrad Hopp, z. Z.
Urlaub. Halle. Bevsochlagstr. 9.
Augsburg-Haunstetten, OKt. 1943.

AMTUICHE ANZEIGEMN
Veröffentlichung einer Ordnungs-

ſtrafe

Halle (S.), Wittestraße 17,
im Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herz-
ein Wiedersehen traf uns die licher Teilnahme beim Heim-
unfaßbare Nachricht, daß un- gange unseres lieben Vaters,
ser lieber, herzensguter Sohn, des Oberschirrmeisters i. R.Bruder u. Sechwager, der Gefr. Robert Malordy, sagen wir

Kurt Schmidt allen herzlichen Dank. LouiseMalordy, Waldemar MalorckInhaber d. DK. 2. KI. u. Ver Jund VFamilie.
wundetenabzeichens, im Alter
von 20 Jahren am 9. Oktober
1943 im Osten den Heldentod

fand. 9In tiefem Schmerz:
Otto Schmidt u. Frau Emma
eb. Rohde als Eltern, Ursula
chmidt als Schwester, Obergefr. Otto Schmidt als Bru-

cder, 2. im Osten, u. Frau
Ursula geb. PFriedler alsSchwägerin, Elise Kretsch-
mann als Schwester u. seive
Lieblinge Kurt, Herhbert, El-
friecke u. Elli Kretschmann.

Möderau, d. 26. 0Kt. 1943
Im festen Glauben anseine gesunde Wieder-

Kehr, erreichte uns die Nach-
rieht, daß unser so geliebter,
lebensfroher, strebsamer, älte-
ster Sohn, mein großer Bruder,
unser Enkel, Neffe u. Vetter,

Y In dankbarer Freude geben die
Geburt eines gesunden Stamm-
halters an: Ursula Weber geb.Belger. Halle (S.), Harz 10. Dr.
Heinrieh Weber, Marl (KreisRecklinghausen) 2. Z. Löbau
in Sachsen.

V Hans Rudolf, 27. Okt. 1943.
Mariannes Brüderchen ist da!In großer Freude: Elsa Hertz
geb. Dürrfeld, 2. Z. Diakovissen-
haus, Priäv.- Station Prof. Dr.
Frommolt, Rudolf Hertz, 7. Z.
im Osten. Halle, Friedrichstr. 53.

V Fritz-Jörg, 27. Okt. 1943. Voller
Freude geben wir die Geburt
eines strammen Jungen bekannt.
Die glücklichen Eltern: Johanna
Hahmann geb. Raase, 2. Z. Pri-
vatklinik Dr. Weins, und Fritz
Hahmann, 72. bei der Wehr-

D Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt:
Margarete Ossig, Hans KHang,
Mech.-Gefr. (TI), Krsegsmarine.
Halle (Saale). Spiegelstraße 11,
Ammendorf, Frieédenstraße 15 e.

2

Halle (S.), Ringerweg 8.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme beim Heldentod mei-
nes inniggeliebten Mannes und
lieben Sohnes, des Obergefr.Hans-Joachim Mücke. sagen
wir allen auf diesem Wege un-
seren herzlichen Dank. Johanna
Mücke geb. Winkler und An-
gehörige.

Ihre Verwählung geben be-
kannt: Oto Germer und Frau
Herta geb. Schuster, HansSander und Frau Annl geb.
Schuster Halle (S.), Reichardt
straße 1 und Brunnenstraße 43,
den 29. Oktober 1943.

Für die zu ußserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen herzliehst.W. Uffz. in ein. Flak-Abt. Georg
Meidenhauer und Frau Martamacht. Halle, Gräfestr. 14, III. geb. Ohme. Lettin Halle (S.),

P Mit Dank gegen Gott geben el e
wir hierdurch die Geburt unse- e Pür dires fünften Kindes, einer ge- i erre
sunden Tochter, bekannt. Dr.
Volkmar Löher, Pfarrer und
Diplomvolkswirt, unck Frau
Dortliese geb. Arendt. Pfarr-
haus Niemberg (Köthen-Halle)

Halle, An der Schwemme 2,
den 25. Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Verstorbenen.
Karl Hobusch, möchte ich auf
diesem Wege herzlich. danken.
Elise Hohusch im Namen aller
Hinterbliebenen.

überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Kriegstrauung sagen wir
auf diesetn Wege unseren herz-
lichsten Dank. Matr. Obergefr.Karl Kürsten und Frau IIse
geb. Dorn. Halle/S., Delitzscher

anschriften und des frühesten
Hintrittstermins unt. Kennziffer
G. D. 1706 an die ALA Anzeigen
G. m. b. H., Essen, Juliusstr. 6,
erbeten.

Halle (S.), Krukenbergstr. 4,
den 26. Oktober 1943.

27. Oktober 1943. Straße 24, im Oktober 1943.

2 Halle (S.), Freiimfelder
Straße 19.
Hart und schwer traf

uns alle die traurige Nachricht,
daß unser herzensguter Sohn,
unser guter Bruder, Schwager,
Onkel, Enkel und Freund, der
Obergefreite

Ralmund Tischer
Inhaber des E. 2. KI. u. derOstmedaille, im Alter von fast
26 Jahren am 13. Okt. 1943 im
Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Oskar Tischer u. Frau Martha
geb. Schuhmann als Eltern,
Oskar Tischer u, Frau Lies-chen geb. Büttner, Paul
Schwalbe u. Frau Edeltraut
geborene Tischer, Hildegard
Tischer, seine Großeltern,Erni Stfeuden als Freundin.

im blühenden Alter, 8 Woehen

Lieskau, 26. Okt. 1943.
Wir erhielten die trau-
rige, noch unfaßbare

Nachricht. daß unser lUeber,strebsamen und stets lebens-
froher Junge, unser HKeber Bru-
der, Schwager, Onkel, Neffe u.
CGousin, der Kanonier

Walter Lie mann

vor seinem 19. Geburtstag, am
7. September 1943 in Italien
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz
Karl Ließmann u. Frau Lina
geb. Stoxe, Margarete Golla
geb. Ließmann, Willi Gella,
Vfz., z. Z. Erfurt, Hildegard
Ließmann, Hans Alhrecht,
Uffz., z. Z. in Italien, Helmut
und Joachim Ließmann.

Halie, Thüringer Str. 30.
Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß un-

ser über alles geliebter, herzens-
guter, einziger Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Enkel, Neffe
und lieber Bräutigam, der
Obergefreite

Otto Thlelicke
im blühenden Alter von 26 J.
am. 19. September 19483 im
Osten den Heldentod fand. Er
war Inhaber mehrerer Aus-
zeichnungen.

In tiefer Trauer:
Paul Lehmann u, Frau Marie
geb. Thielicke, Otto Raab u,
Frau geb. Lehmann, Friedrich
u, Berta Thlielicke als Groß-
eltern, seine Braut Ida Schar-
mann u. alle Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern
aufriehtig um ihren unverges-
senen Arbeitskameraden: Per
Betriebsführer und die Gefolg-
schaft der Firma Kurt Born-
schein, Dachdeckermstr., Halle.

Brachwitz, Halle (S.), u.
Lettin, den 28. Okt. 1943.

W Schwer und noch unfaß-
bar traf uns die sehmerzliche
Nachricht, daß unser lUeber,
treuer, guter, fleißiger Pflege
sohn, San.-Obergefreiter

Albert Frifsche
am 6. Oktober 1943 im Osten
im blühenden Alter von 24
den Heldentod gefunden hat.
Die Beisetzung- erfolgte auf
einem Heldenfriedhef-

In tiefer Trauer:
Seine Pflegeeltern Karl Rolle
u. Frau Auguste geb. Belger
u, Klein-Herta, am. Kann
Bierende, Fam. Gust. Wendt-
land, Fam. Richard Kohle-
mann Lettin. Familien Belger
und falle, die ihn UHeb haften

Halle (S.), Bichendorff-3 straße 30, I.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder, On-
Kel und Schwager, der San
Obergefr.

Hans Lelder
am 4. Oktober 1943 in einem
Feldlazarett im Alter von 20
verstorben ist.

In tiefem Schmerz:
Wilhelmine Leider als Mut-ter, Familie Otto Leider,
Paul Leider, 2. Z. Wehrm.,
und Frau, Anton Blasezock
und Frau Lina geb. Leider,
Erich Leider, z. 2. im West.,
Horst Leider, Otto Solf und
alle Angehörigen.

Salzmünde 25. Okt 1943.
S In der Hoffnung auf ein

g baldiges Wiedersehen er-
reichte uns unerwartet dig un-
faßbare Nachricht, daß unser
einziger, sonniger, lebensfrohber
Sohn, Neffe und Enkel, der
Panzerwart, Gefreiter z

Willy Globke
am 4. Oktober bei den harten
Kämpfen am Pripjet sein blü-hendes Leben von 195 Jahren
lassen mußte. Wir verloren
unser Liebstes.

In unsagbarem Herzeleid:
Willy Glohke und Frau Luise
geb. Hesselbarth, Karoline
Hesselharth als Großmutter,
Julius Globhke als Großvater
und alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern um
den Verlust ihres Heben Ar-beitskameraden Autohaus Fritz
Opel Co. Halle, Königstr. 63.

Haiſe (S.), Vorckstr. 76 I.e Gr. Gosenstr. 16.
Unser Glück war Zu

groß, um von Dauer zu sein.Mein über alles geſtebter, her-
zensguter Mann, ußhser gelieb-
ter, lebensfroher, strebsamer,
binziger Sohn, unser herzlieb-
stet Sehwiegersohn, Bnkel,
Neffe und. Vetter, der Uf2.
Flugzeugtührer

Arno Schubert
ist nach einem Jahr übetglück-
eher Ehe den Fliegertod ge-storben. Er ruht auf einem
BHeldenfriedhof im Osten. Sein
heben war Liebe und Sonnen-
scheivp.

In unsagbarem Schmerz:
Elfriede Schubert geb. Roß-
hirt,. Hermann Schubert u.
Frau Marie, Karl Koßhirt u.
Frau Emma sowie alle An-
gehörigen u. Bekannten

y Wettin, 26. Okt. 1943.
30. Sept. 1943 ver

starb plötzlich und uner-
wartet mein lieber Pflegesohn
und Sohn, der Gefreite

Fritz Schenk
im Alter von 34 Jahren. Br
wurde auf einem Heldenfried-
hof in Griechenland beigesetzt.

Auguste Schenk als Pflege
müfter, Minna Mänicke geb.
Schenk als Mutter und alle
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauertdie Betriebsführung und Ge-
folgschaft des Rittergutes
Haus Mücheln um ihren Ar-
beitskameraden.

Halle (S.), Otto-Küfner-5 Straße 3.
Großes Herzeleid brachte

uns die schmerzliche Nachricht
daß unser lieber, guter, stets
frobgelaunter, einziger Sohn
und Bruder, Enkel, Neffe und
Vetter, der Obergefrejte

Ofto Schoch
am 15. Oktober 1943 im 26. Le-
bensjahr im Osten im Kampf
mit Banden gefallen ist.

In tiekem Sehmerz;
Otto Schoch u. Frau Friedsgeb. Mogk, Brunhilcdi Schoch
als Schwester und alle An-
gehörigen

Halſe, Benkendorfer Str. 79,
den 26. Oktober 1943.

Pür die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahmwe beim
FHeimgange unseres lieben Ent
Sehlafenen,. des Regierungsinspektors Richard Göthert, ist
S uns vür auf diesem Wege
möglich, unseren herzlichsten
Hank auszusprechen. Im Na-
wen aller Hinterbliebenen:
Erna Göthert geb. Vrohnsdorff.

Gollma, im Oktober 1943.

S Hart und sehw tate art. un schwer fraW uns die noch anfaß bare
Nachricht daß unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter, der
Bootsmannsmaat

Hermann Wilke
Inh. des ERK. 2. Kl. u. eines
Kampfabzeichens der Kriegs
marine, in einem sehweren Ge-
echt auf See. kurz vor Voll-
endung seines 24. Lebensjahres
den Seemannstod fand. PBr
wurde mit allen militärischen
Ehren auf ein. Märine-Ehren-
friedhof beigesetzt.

In tiefstem Schmerz:
Otto Kaiser u, Frau Marie
geb. Wilke als Eltern, BrüderHernrich, Oskar, Otto, Walter
(2. Z. im Pelde) u. Ebefrauen,
Wiſiy Pötsch u. Frau Friedageb. Kaiser, Marla u. Dora
Kaiser u. alle Angehörigen.

Halle (S.), Berliner Str. 31,
im Oktober 1943.

Pür die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beimHeimgange meines Uesben Man-
nes und Vaters, des Verw.-An-
gestellten Carl Stolberg, sagen
wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Aenne Stolherg nehst Sohn
und Angehörigen.

wein treuer Verlobter, Ober-
gren. in einem Pz. Gren. Rgt.

Heinz Kitzing
am 12. Oktober bei den schwe-
ren Abwehrkämpfen im Osten
sein junges, blühendes Leben
von 19 Fahren, getreu seinem
Vahneneid, hingab.

In tiefem Herzeleid:
Seine Etern Emil Kitzing u.

Frau geb. Garoschinsky, sein
kl. Bruder Gerhard, seine
Großeltern, Onkel u. Tanten,
seine Braut frene Rackwitz,
Famiſie Herm. Rackwitz v.
alle Verwandten.

Allen, die in Liebe und Per-
ehrung unseres teuren Rnt-schlafenen, des Mittelschul-
lehrers i. R. Hermann Wagner,
gedacht haben, danke ich herz-
lich. Clara Göhring geborene
Wagner.

Halle (S.), im Oktober 1943.
Herzlichst danken wir allen
für die zahlreichen Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben EntschlafenenEmma Severin geb. Wiegand.
Albert Severin und Kinder.

Nationalsozialistische

Oberröhblingen am See,
Schönebeck a. Elbe, Rose
straße 25, d. 26. 10. 1943.

Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß unser lieber,
treuer, unvergeßlicher u. streb-
samer Sohn, Bruder u. Schwa-
ger, der Gefreite

Kurt Schrader
Inh. des silb. Verwundetenabz.,
des Krimschildes, der Ostmedl.
u. rumän. Auszeichnung, am
13. Oktober 1943 im blühenden
Alter von 231 Jahren im Osten
sein junges Leben hingegeben
hat. Er wurde auf einem Hel-
denfriedhof i. Osten beigesetzt.

In tiefem Herzeleid:
Schneidermstr. Karl Schrader
u. Frau Emml geb. Röbler,
Paul Schrader als Bruder u,
Frau Berta geb. Wold u. alle
Angehörigen

Wir gaben unser Bestes.

Halle (S.), im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, welche uns beim
Heimgange unserer lieben Mut-
ter zuteil wurden, sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank. Die trauern-
den Hinterbliebenen:
Franz Voigt nebst Schwester

Ammendorf, Hallesche Str. 157.
In stillem Gedenken an unseren
geliebten, Beißigen Fungen, des
Obergefr. Joachim Stateczny,
sinch uns Von allen Seiten so
zahlreiche Beweise herzlicher
Teilnahme entgegengebracht
worden. daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, allen
recht herzſich zu danken. Instüler Trauer im Namen aller
Angebörigen: Ferdinand Sta-
teczny u. Frau geb. Bovrchert.

Niemberg, Oktober 1943.
Mitten im Hoffen auf ein
baldiges Wiedersehen er-

reichte uns die schmerzliche
Nachricht, daß unser einziges
Kind, unsere Stätze im Alter,
unser Sohn der Gefreite

Erich Vater
Inhaber des RR. 2. Klasse, im
Alter von 1914 Jahren an sei-
ner schweren Verwundung am
13. Okt. in einem Lazarett ver-
storben ist. Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten.

In tiefem Schmerz:
Erich Vater u. Frau Martha
geb. Krüger und alle Ver-
wandten.

Wer ihn gekannt, Kennt uvse-
ren Schmerz.

Döfinitz (S.), d. 27. Okt. 43.
Für die überaus Vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau
u. unserer guten Autter, FrauSophie Bärwald geb. Stephan,
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich, allen unseren herz-
lichsten Dank auszusprechen.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Franz Bärwalch.

Ahortwärter

Mann, älterer,

Nfetlehben,
Straße 18.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Verehrung, die unsbeim Heimgange unserer eben
Entschlafenen, der w. Frieda
Heydenreich geb. Gehrke, ent
gegengebracht wurden, haben
uns tief bewegt. Wir danken
allen von ganzem Herzen. Im
Namen aller Hinterbliebenen
Frau Martha Stylow geborene
Heydenreich.

Paul-Heydenreich- Eohnrechner u

Wir

Köthen, Adler-Apotheke,
den 25. Oktober 1943.
In den schweren Kämp-

ten im Osten fand am 12. Okt.
1943 wein lieber, hoffnungs
voller Sohn, unser geliebter
Bruder, Neffe und Vetter

Eberhard Wismar
Leutnant u. Zugführer in ein.
Gren. Rgt., Inh. des RR. 2, des
Infanterie Sturmabzeichens U.
der Ostwedaille, im 22. Lebens-
jahr den Heldentod

In stiller Trauer:
Apotheker Walter Wismar,
zugleich im Namer aller
Angehörigen

Passendorf, d. 24. Okt. 1943.
Pür die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim KHeldentode
unseres geliebten, unvergeß-
ichen Sohnes sei auf diesem
Wege allen recht herzlich ge-

Familie Puppedankt
e

herzlichen Dank aus.

Müſferclorf, d. 26. Okt. 1943.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme in. Wort
und Schrift, die uns beim Hel-
dentod unseres lieben, unver-
geßlichen, einzigen Sohnes, des
Obergefreiten Kurt Arndt, ent-
gegengebracht wurden, spre-
hen wir hiermit allen unseren

Im Namen
aher Angehörigen: Paul Arncdlt
und Frau.

Wir

Halle (S.), Margaretenstr.
den 28. Oktober 1943.

Am 27. Oktober 1943 ging nach
langem, mit großer Geduld
getragenem Leiden im Glau-
ben an ihren Krlöser in die
ewige Heimat ein meine ge
liebte Frau, unsere treusorgendes
Mutter. unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarete Einer
geh, Eles.

In großem Schmerz, aber in
Gott reich getröstet:
Walter Einer u. 5 Kinder-

Die Trauerfeier findet am Mon-
tag, dem I. November 1943, um
14 Uhr. in der großen Kapelledes Gertraudenfriedhofes statt.
Etwa zugedachte Kranzspenden
bitte beſt der Vriedhofsverwal-
tung abzugeben.

Rothenburg und Könnern,
den 25. Oktober 1943.

Allen denen, welche uns beim
Heldentode meines lieben Man-
nes und guten Vaters ihre Teil-
nahme bezeigten und seiner in
Tiebe gedachten, sei hiermit
herzlich gedankt. Im Namen
aller Angehörigen:

Berta Störmer und Kinder.

Wettin S. d. 22. Okt. -1943.
Vür die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschla-
fenen sagen wir auf diesemWege herzlichen Dank. Wilh.
Kronberg im Namen aller
Hintevbliebenen.

ung
Für

Halle (S.), Weidenplan 20,
Bitterfeld, d. 26. OKt. 1943.

UVnerwartet entschlief naeh lan-
gem mit großer Geduld ertra-
genem Leiden meine innvigst-
geliebte Frau, Schwiegertochter,
Jiehte, Schwägerin und Tante

Gerda Kordes
geh, Bethk

im 25. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Heinz Kordes, Friedrich
Kordes nebst Frau Lina
geb. Plate, Willy Kuhles
nehst Frau Ida geborene
Schräpler.

Die Trauerfeier zur Einäsche-
rung findet Sonnabend 30. 10.,
10.380 Vhr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes, statt.
Zuged. Kranzspenden an die
Verwalt. des Friedhofes erbet.

Wettin, Johannisstr. 1I1,
im Oktober 1943.

len, die uns beim Heldentod
Hseres lieben Sohnes, des

Obergefreiten Fritz Hochheim,
ihre herzliche Anteilnahme ent
gegenbrachten. möchten wir
auf diesem Wege unseren auf-
richtigsten Dank sagen.

Familie Ernst Hochheim.

Neben den

Alslehen (S.), im Okt. 1943.
Für die vielen Beweise auf-richtiger Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau Ida Busse
geb. Röder, sagen wir allenunseren herzlichsten Dank.
Familie Aug. Ermisch und alle
Angehörigen.

Amt Gerhbstedt, im Okt. 1943.
Die Fülle der Beileidsbezei-
gungen beim Reitertocde meines
heiß geliebten Sohnes Wiprecht
macht es uns unmöglich, jedem
persönlich zu antworten. Sie
haben uns wohlgetan, und wir
sagen allen unseren tietkemp-
kundenen Dank. Mathilde von
der Schulenhurg geb. von Neu-
mann.

Frau. über 45

Mitteldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie stellt. zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildungals Maschinenschlosser, Schmiech,
ElektroinstaHateur, Dreher, Fein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
schweißer. Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
2 1495 an MNZ.

i industriestiftung sucht für neuzeitlichen
Größ betrieb in Mitssldeutschland
gine Anzahl tüchger Betriehs-ingenieure mit Hoch od. Fach-
schulbildung für interessanteAxbeits gebiete in den wechani-
schen Werkstätten (vorwiegend
spanabhebende Bearbeitung) u.
d. Montage einer Gerätefertigung.
Bewerber, die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen, wollen
ihr Angebot mit handschriftlich.
Lebenslauf Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter Angabe von
Kehaltsanspruch und frühestem
Pintrittstermin richten unterL. G. 1504 an Ala, Leipzig O I.

Hiesiges Unternehmen der Metall-
industrie beabsichtigt eine grö-
Bere Anzahl Heimarbeiter undHeimarbeiterinnen mit Nieten-
u. Scehrottsortierung sowie wit
kleineren Zusammenbauarbeiten
zu beschäftigen. Tür die Zu
sammenbauarbeiten ist das Vor-
handensein einer Werkbank oder
eines kleinen besonderen Arbeits-
raumes erforderlich. Die Sortier-
arbeiten sind an keinerlei Vor-
aussetzungen gebunden Angeb.
sinch zu richten unter Kennwort
„KGLE und 7 1673 an MNZ.gesucht. Angebote
Ri- 3042 MNZ.

noch rüstiger, am
liebsten Handwerker, für unser
Lager u. Heizung für sofort od.
spät. gesucht. Korn Zöllner,Gr. Steinstraße 14.

Mann od. Erau tägl. einige Stun-
den für Lagerarbeiten gesucht.
Angebote 2 1850 MNZ.

Lohnrechnerinnen
werden von cehemischem Unter
nehmen in Afitteldeutschland Z.
baldigen Antritt gesucht. Ange
bote Z 1851. MNZ.

suchen Schichtarbeiter für
leiehte, saub. Arbeit als Packer.
KAPEHA Kefersteinsche Papfer-handlung K. G. Landsberger
Straße 16-—26.

Schmiedelehrling stellt z. I. April
1944 ein. Carl Naumann,Sehmiedemstr., Alsleben (Saale),
Bernburger Str. 1Süroniſfskraft für halbe Tage von
hiesigem Verlag sofort gesucht.
Ang. unt. M 3302 an Z.

Kaufm. Lehrling stellt sofort einF. Tindenhahn, Eisenwarenhband-
Iung, Königstraße 8.

Laufjunge gesucht. Buchhandlung
Heinicke, Schulstraße 2Wir stellen sofort ein: Packer in
Ganz od. Halbtagsbeschäktigung
für leiehte, saubere, Arbeit
KAPEHA, Kefersteinsche Papier-
handſung K. G., Landsberger
Straße 16/26.

suchen für sofort älterenKräftigen Mann als Heizer,. Mel-
dungen erbeten Gr. Steinstr. 72
peim Pförtner.

Für unseren Rechn. Führer suchen
Wir kür unseren 3000 Mg. großen
Betrieb energische, erfahrene
Ersatzkraft (auch weibl.). RBttgt.
Gehofen, Bez. Halle (S.).

Hiesiges Groß unternehmen sucht
zum 1. 4. 1944 männſiche kauf
männisehe Lehrlinge mit drei-
jähriger Lehrzeit, weibliche An-
ſernſinge mit zwei jähriger Aus-
hildungszeit. Durch Sechalung
in all. maßgebl. kaufm. Arbeiten
wird eine gründl. u. sorgfältige
Ausbiſdung gewährleistet. Be-
Werbungsschreiben mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf, Ab-
schrift des letzten Sechulzeag-
nisses, Lichtbild und Bescheini,

über die Zugehörigkeit
Zur H. bzw. zum BDM. sindeinzureichen an 2 1640- MNZ.

HalbtSgebeschäftigung als
Kassenboten und für sonstige
Botengänge suchen wir einen
älteren Herrn, evtl. Rentner.
Kefersteinsche Papierhandlung
K.-G., Halle (S.), Landsberger
Straße 16/26.

üblichen. Metallfach-
berufen sowie Kaufm, u. techn.
Lehrlingen stellen wir für Ostern
1944 voch folgende Lehrlinge
ein Formerlehrlinge, Kohrinstallateur- Lehrlinge und Rohr-
sohmiede- Lehrlinge m Kurze
schriftl. Bewerbung mit Lebens-
lauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses, u. 2 1729 MNZ

Alter Herr s. eine Aufwartung für
Vorwittag. Ang. KI 10444 MNZ.

Technische Zeichnerinnen für mit-
teldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie für wannigfaltige
u. abwechslungsreiche Arbeiten
im Konstruktionsbüro gesucht.
Es können sich aueb Anfänge-rinnen melden. welehe Lust und
Liebe für derartige Arbeiten
haben. Die Anlernung oder Um-
schulung erfolgt in eigener vor-
bildlich eingerichteter Berufs-
grziehungsstätte. Entlohnungs-
fragen und songt. Einstellungs-
bedingungen werden bei persönl.
Vorstellung bekanntgegeben. An-
gebote 2 1535 an MNZ erbeten.

Jahre alt. unabh.
f. gepflegt. Villen haushalt ganz-
tägig, mindest. für Tag, sok-
ges. Fabrikbesitzer Eberhardt,
Jentaschstraße 5.

Wer reinigt berüfst. Hausfrau
einmal wöchentl. 4-Zi. Wohng.
Tag u. Zeit nach Vereinbarung.
Ruf 264 66.

Tücht., zuverl. Kinder- od. Ssug-
ngspfiegerin zu 3 kleinen Kin-
dern zum 1. Jan. 1944 od. spät.gesucht. Angebote an Frau Dr.
Tohmar, Bad Grund, Bergstr. 233

Für alte Dame auf dem Lande
wird ältere Frau zur Mithilfe in
Haus und Garten gesucht. An-gebote an Frau Dehnhard, Walt.-
Steinbach- Str. 18, wo auch in d.
Zeit von 18 bis 20 Uhr nähereTuskuntt gegeben wird.

Unabhängige Frau oder älteres
Fräulein nach Leipzig zur Be-
treuung rheumaerkrankter Dame
gesucht. Angebote A. 3273 MNZ.

WMirtschafterin zur Führung eines
gepflegten Haushaltes von Wit-
wer (Oberinspektor) gesucht. An-
gebote Kl 10359 MNZ.

Frauen als Schaffnerinnen fürunsere Deberlandbahnen werden
eingestellt, auch f. kurzzeitigen
Frün- und Nachmittagsdienst

Oder zu sonstigen passenden Be-
dingungen Frauen im Alter von
20 40 Jahren, welche ihren
Kriegseinsatz im Verkehrsdienst
Jeisten wollen, bitten wir um
persönliche Meldung in unseren
Betriebsbahnhöfen in Ammen-dorf Merseburg, Frankleben od.
um schriftliche Bewerbung anMerseburger Ueberlandbahnen
A. G Ammendorf

Vür unsere Maschinen-Buchhaltung
(System Gontinental Rapidus)
suchen wir zum baldmöglichsten
Antritt eine perfekte u. arbeits-
freudige Maschinen-Buchhaſterio
und erb. ausführl. Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens-
Iauf sowie Zeugnisabschriften u.
Lichtbild oder persönliche Vor-
ſtellung nach Vorheriger fern-mündl. Vereinb. Bretschneider
Industriebedarf, Kommandit-
gesellschaft, Halle (Saale), Geist-
Straße 69.

Als Haushilfe wind in älterePersönlichkeit von freundlichem,
liebevollem Charakter, ganz 2u-
verlässig, in den Haushalt einer
alten Dame, die ans Lager ge-
fesselt ist, gesucht. PersönlichePflege beschränkt sich nur auf
ein paar Handreichungen. An-
gebote unter Ba 6230 an die An-
halter Harz-Zeitung, Ballenstedt

Tagesmädchen für sofort od: spät.
ges. Frau Walla, Kröènprinzen-
straße 3, ptr., Ruf 269 23.

Aufwartung für Privathaushalt
Nähe Mühlweg 2mal wöchentlich
gesucht. Ang. I 10435 an MNZ.

Hausgehiſin, erfahren, in Privat-
haushalt sof. od. später gesucht.
Klara Hirsech, Halle, Prieden-
straße 22. Vorzustellen zwischen
15--17 Uhr.

STELLENGESVUCHE
Nebenhbeschäftigung (Schichtarb.)

vier halbe Tage in der Woche
gesucht. Angeb KI. 10746 MNZ.

Buchhafterin sucht Stellung inKleinstadt, auch Iandw. Betrieb
(Schreibmasch. vorh. Angebote
erb. unter D 211 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Ais Wirtschafterin sucht 53 jährige
alleinstehende Vrau ohne Anb.
Stellung in frauenl. Haushalt
Angebote 2 1834 an MANZ.

Perfeſcte Kontoristin (Sekretärin),
33 Jahre, sucht Dauerstellung
nach Verg. Gr. VI. Angebote u.
7 1688 an ANZ.

Junge Norwegerin, deutschsprech.,
erfahren i. Hausbalt, sucht Stel-
lung als Hausgehilfin in besser.Haushalt ab Dezember od. spät-
Angebote KI 10763 an MANZ.

VERLOREN GEFUNPEN
Brilie m. bl. Putteral verl. Geg-

Belohnung abzugeben. Höltl, Gr.
Steinstraße 54/55.

D.-Handtasche, silbergrau, m. Inb.
2 Geldtaschen. 2 Schlüssel, auf
dem Wege von Dessauer Brücke
bis Scharnhorststr. verl. Bittebei Fischer, Steinweg 25, abgeb-

D. -Lederhandschuh, hell, Dienstag
17.30 Vhr Reileck-Bliumenthal-
strabe verloren. Gegen Belohn.
abzugebeen Blumenthalstr. 8, I.

Fahrnerhrosche, gold. (Bläte) am
19. 10. mit Straßenb. Nr. 5 naeh
Bahnsteig 3 verloren. Gegen Be-
lohnung abzug. Vorckstr. 8, I r.

Helles Märchenhbuch m. voller An-
schrift verl, Geg. gute Belohn.
dortselbst abzugeben.

Herrenring, gold., mit blauem
Stein, in Reideburg verl. Dafeures Andenken, wird für die
Wiederbeschaffung gute Belohn.
zugesichert. Sachdienl. Angaben
an Gefr. F. Piltz, 5./Flak WS. d.
Lw., Halle-Wörmlitz, I. V 30.

H. Wildlederhandschuh, Unker,
Königstr., 27. 10. verl. Geg. gute
Bel. abzugeb. Marienstr. 23, I r.

Lederhandschuh, blauer, rechter,weiß gesteppt, 27. 10. Heide bis
Marktplatz verl. Nachrièht erb-
unter Ruf 334 03. Belohnung

Lederhandschuh, dunkelblauer, am
17. 10. a. Bahnhof Teutschenthal
verloren. Bitte gegen Belohnung
bei der Agentur der ANZ abgeb.

Raucherkarte a. d. Namen Bruno
Weints, Parkstr. 11., verl. Gegen
Belohnung abzugeben.

Schulfiöte 27. 10. verl. Geg. Bel.
abz. Jentzschstr. 10. Hausmann

Stein „Goldtopas“ Mittwoch Süd
straße verl. Geg. gute Belohn-
abzug. Thomasiusstr. 10/11, II
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